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Die milltärisihm EntHeiöungen

Im Weltkrieg .

Von Bodo Zimmermann ,
Hauptmann im Generakstab des Feldheeres .

Ein Krieg , wie der jetzige, in den nach und nach
M alle Großmächte der Erde und ein gut Teil klei-
«er Staaten hineingezogen worden sind , ein Krieg ,
-der auf den verschiedensten und auch eigenartigsten
Kriegsschauplätzen , geführt wird und nnn ununter ,
brechen vier Jahre andauert , der von unseren Fein »
M ' von langer Hand her vorbereitet war . verlangt
zu seiner Lösung und Bändigung nicht eine , son.
öcrn eine ganze Reihe von Entschei -
düngen .

Schon weil er ganz neue Arten der Kriegführung
zeitigte . — nicht nur in Anwendung von Kriegs -
Mitteln , sondern vor allem in der Beteiligung so
ungeheurer Massen am Kriege ; solcher Ma ^ en,
daß sie nimmermehr auf engem Räume eines Tages
einer Entscheidungsschlacht oder Entscheidung ^
Handlung erliegen können , sondern daß ihre Nie .
derkämpfnng aus stückweise harter
A r b e i t bestehen muß . Um so mehr , wenn diese
Massen , räumlich getrennt , nns von mchceren Sei -
ten berannten . — Aveifronten 'kriHgl —

Wir sprachen von der Entscheidung . Gewiß ,
schließlich wird eine Entscheidung fallen , die wir als
die Endentscheidung ansehen ; und zwar im
Westen . Sie ist das Ziel unseres Handelns seit
1914 , ihm streben wir zu und haben nns ihm durch
alle in Ost und West vorausgegangenen entscheiden -
den Wendungen dieses großen Krieges bedeuteich
genähert .

Was unserem ganzen Kriege von Anfang an seine
Bestimmung gab , was Deutschland und seine west.
lichen Städte , Dörfer und Fluren vor der Vernich ,

-ti 'ng rettete , war unser blitzschneller Vormarsch im
Westen 1914 ; daraus darf man keineswegs auf einen
Angriffskrieg unsererseits schließen . Im Gegenteil ,
dieser Vormarsch war eine Abwehr ! Tamit uns die
F̂einde nicht ins Land kamen ; nach unserer taktischen
iund strategischen Anschauung ist und bleibt nun ein .
mal „ der Hieb die beste Parade "

, gerade für den an
>Zahl Schwächeren . Das hat uns schon Friedrich der
"Große gelehrt .
: Wir schufen uns also durch unsere Siege im
Westen , die durch verblüffend schnelle Operationen
ausgelöst nmrden , die . Möglichkeit , erst die westliche
Gefahr zu bannen , bevor die östliche allzu kritisch

' geworden war . Es gelang . Durch den Rückzug
hinter die Aisne schafften wir uns später im Westen
in fester Wchrstellung das Gleichgewicht der Kräfte
wieder , das durch unsere notwendigen Abgaben nach
den? Osten sonst hätte verloren gehen müssen .

Bis dahin — Herbst 1914 — waren also schon
zwei Entscheidungen gefallen : Durch unsere Offen -
sive im Westen 1914 die Rettnng des Vaterlandes
dor dem Einfall der Feinde , durch unseren Entschluß
während der Marneschlacht , in fester Abwehrstellung
den tief in fein Land zurückgeworfenen Feind ruhig
anrennen zu lassen , uns in Frankreich defensiv zu
verhalten , die Bestimmung des ganzen
weiteren Kriegsverlaufes .

Damit war der Schwerpunkt des Krieges plötzlich
dom Westen nach Osten verschoben worden ; eine wei »
tere Entsck̂eidung war dort schon durch die B e -
fehlsübernahme Hindenburgs getroffen
worden ; was sie bedeutete , ahnte man damals noch
nicht ; spätere Geschichtsschreiber werden in ihr aber

Bestimmung des ganzen Feldzuges sehen . Das
tanz ? deutsche Volk fühlte , daß dort vom Schicksal
nn Feldherr mit seinem treuen Ge ĥilsen hingestellt
Vörden war . der die Rettung aus schwerer Bedräng -
» '.^ bringen würde .

Tannenberg , die Scklacht an den Ma »
suri sche n Seen ! Das Vertrauen des ganzen
Mischen Volkes gehörte plötzlich und seitdrm nner »
{mütterlich den beiden Männern : Hindenburg
und Ludendor ^ff . Und der Westen mußte ihnen
jpcben , was sie >zur Entscheidung im Osten brauch ,
tro ; denn angesichts der ungeheuren Bedrohung im
M*en durch die russische Dcnnvfwalze war es klar
?Ävorden : Erst mußte dort Titanenarbeit geleistet
Werden , erst mußte der Osten erledigt
werden , ehe wir im Westen wieder an
^ > n Vorwärts denken konnten .
. So wurde unsere strategische Offensiv : aegen den
Olren geboren .

Einzelheiten würden zu weit führen . Voll von
Entscheidungen ist die Kampfzeit von 3% Kriegs -
horen im Osten . Entscheidungen , die alle als End -
i
^
el die Zertrümmerung des Zweifrontenkrieges im' l!ge hatten . Gegen Russen , Serben , Montenegri -

und Rumänen mußten sie auSgefochten werden .
Die Schlacht bei Lodz legte mit der Ein -

Nahms der Stadt die große russische Offensive gegen
^ns auz Polen heraus lahm . Der Kriegsplan der
Entente war in seiner Wurzel getroffen !

Die Winter sch lacht in Masnren fegte die
Fussen vollends aus Ostpreußen . Der Durch -
? ruch von Gorlice - Tarnow , die Er -
Gerung Polens , der Marsch zur Düna ,
c!» Zerschmetterung Serbiens unb
.̂ c o n t e n e g r o s , alles daS sind entscheidende , be.
jummende Taten .
j,

Der Weg zur Türkei über den Balkan ward ge-
?sfnet ! Die Abwehr blindwütiger Russenstikme
5mer Brussilow im Jahre 1916 verhinderte einen von
M Entente erhofften llmfchwung der Kriegslage , der
i^ ldzug gegen Rumänien im Herbst n . Winter 1916
macht ? ihre letzte Hoffnung auf eine Acnderung der
irategischen Lage zusckandsn . Dann kam dis « r st e

russische Revolution ; auch sie griff entschei¬
dend in den Lauf der Dinge ein , da sie — wie jede
Umwälzung — störend und schwächend auf den Or -
ganismns Rußlands einwirken mußt e . Zwar ge-
lang es dem Ententesöldling Kerenski . im Som .-
mer 1917 nochmals die russischen Massen zu wahn -
sinnigen Mutopfern in Galizien mit fortzureißen
— aber es war Strohfeuer . Abgebrannt , erlosch die
Begeisterung sehr schnell, zerstob dnrch unseren
Gegenstoß von Sloczow und löste wilde Flucht aus .
Riga , Jakob st adt und O e s e l waren die letz-
ten Schläge Hindenbnrgs , die der zweiten r u s .
fischen Revolution mit Lenin und Trotzki
die Richtung wiesen , in der allein eine Rettung des
Landes nock, möglich : Den Weg zum Frieden . Er
war schwierig , Trotzki wollte ihn nicht gehen ; die
von Rußland losgelöste Ukraine aber ging ihn . So
nttlßte nochmals das Schwert gegen Großrußland
entscheiden ; der Zwang der Tatsachen
brachte uns Frieden ! Dam i t war d i e östliche
Entscheidung gefallen . Rumänien konnte
nicht allein einen aussichtslosen Kampf weiter -
känrpfen , auch Rumänien mußte Frieden schließen .

Während disser ganzen Zeit hatte die Entente im
Westen Entscheidungen gesucht , aber nicht gebunden .
1915 , 1916 und 1917 hoffte die Entente , durch große
Durchbruchsschlachten d' e entscheidende Wendung in
Kürze herbeifiihren zu können ; sie blieb ihr versagt .
Champagne , Artois , .Somme , Arras , AiSne -Cham -
pagne , Flandern , Cambrai . das sind die Stätten
ihrer blutigen strategisclxn Niederlagen , ihrer
massenhaften Blutopfer , die — zusammengezählt —
in die Millionen gehen ! Zu örtlichen , aus die stra -
tegische Gesamtlage einflußlosen Handlungen sanken
ihre großangelegten Durchbruchsversuche herab ; —
Rußlands und des Osten Ansscheiben aus dem
Kriege nahm ihr jede weitere Hoffnung auf eine
Entscheidung . Auch das Hereinziehen weiterer
Staaten in den Krieg hatte nichts genützt . Jta -
l i e n s Kriegsteilnahme war . im «roßen betrachtet ,
trotz der elf blutigen Jsonzc/schlcMen in der Wir -
kung gleich Null geblieben . Nach Amerika schaute
die Entente schon seit 1915 aus , nach jenem Ame -
rika , das hinter der Maske des Neutralen unseren
Feinden für schweres Geld die Mittöl zu tausend -
fachem Tode unserer Helden lieferte ; das sich aber
moralisch entrüstete , wenn wir eines jener Schiffe ,
das solche Mittel völkerrechtswidrig transportierte ,
versenkten .

Unser uneingeschränktes U - Boot -
Krieg vom Februar 1917 schuf daher eine dringend
notwendige Entscheidung : die Klärung der
Frage , wie sich Amerika verhalten
sollte ; er riß Wilson die Maske vom
Gesicht : auch dieses Land , dessen wirtschaftliche
und materielle Kräfte nicht unterschätzt werden
sollen , trat nun im Frühjahr 1917 offen in die
Reihe unserer Feinde . Es ist Amerika , oder viel -
mehr seinem Präsidenten , jetzt zweifellos ernst mit
der Hilfe für die Entente . Aber bei Beurteilung
der Frage , was entscheidend ! st . der U -
Boot - Krieg oder Amerikas Kriegs ,
teilnähme , fällt diese Uoberlegnng zugunsten
des U -Boot -Krieges aus .

Wir mußten ihn wählen , trotz oder vielleicht
sogar wegen Amerika . Letzteres kann in diesem
Kriege nimmermehr eine Entscheidung erzwingen ;
es kommt zn spät . Selbst wenn es seine Trans -
Porte vervielfacht , wenn es eine oder zwei Millionen
MtzNfchen schicken würde , — ein Ersatz für die
vielen , vielen Millionen , die die Entente
verloren hat . kann nicht gefunden werden .

Unser U -Boot -Krieg dagegen ist entscheidend . Es
gilt nicht zu fragen , wann , sondern nur zu wissen ,
d a ß er entscheidend wirkt .

Noch bevor wir im Frühjahr dieses Jahres zur
Offensive im Westen schritten , zeigte sich im
Herbst 1917 bei beginnendem Verfall des Ostens ein
Vorläufer unserer gewaltigen Kraft in unserem und '

der Verbündeten Feldzuge in Italien . Der Durch -
bruchshieb von Flitsch -Tolmein , der bis zur Piave
durchschlug , entriß den Italienern 3000 Geschütze,
brachte ihnen einen Gesamtverlust von 500 000
Mann ein ; somit war Amerikas Hille , so hoch sie je
angespannt werden mag , schon damals nur ein man -
gelhafter Ersatz des der Entente vielfältig Verloren -
gegangenen .

Unterdessen brach am 21 . März 1918 unsere
Offensive im Westen los . Wie die Ereignisse bis
jetzt gezeigt haben , i st d i e d e n t s ch e F ü h r u n g
und der deutsche Soldat bei nur an -
nähernder Gleichheit des Kräfte -
maßes jedem Feind unbedingt über -
legen . Das haben wir den Feinden in der
großen Schlacht in Frankreich , bei A r nt c n »
tiöres . an der Lys und am Kemme ! , im
stürnNschen Siegeslauf von der Aisne bis
zur Marne und im siegreichen Vorstoß west -
I i ch S o i s s o n s gezeigt . Weitere Taten werden
sich diesen ruhmvollen - Siegen zugesellen und wer -
den schließlich uns das bringen , was wir mit felsen -
fester Zuversicht als Ausgang der Offensive im
Westen erwarten : den Endsieg .

Um ihn zu erringen , um die feindlichen Mil -
lionenmafsen mit ihrem Millionenmaterial jeder
Art der Endentscheidung gefügig zu machen , gilt es ,
in fortlaufenden Schlägen . ihre Kraft , ihre Re -

ferven und ihr Material so zu schwächen, daß schließ-

lich die Masse zermürbt und zerschlagen ist . Dazu
dienen unsere jetzigen großen Angriffe . Wenn
wir so weit sind , dann werden wir das
Feld offen finden , werden in letzter
gewaltig er Entscheidung un * den
Weg zum Frieden erzwingen , den bis -

her immer noch der verbrecherische

Starrsinn der Feinde verrammelt
hält .

Deshalb eröffnet uns das fünfte Kriegs -
jähr günstige uud ruhmvolle Aussichten . W i r
werden es schaffen !

) * (

fin öas deutsche Volk !

Vier Jahre schweren Kampfes sind dahingegan -
geit , etoiß denkwürdiger Taten voll . Für alle Zei -
ten ist ein Beispiel gegeben , was ein Volk vermag ,
das für die gerechteste Sache , für die Behauptung
seines Daseins , im Felde steht . Dankbar die gött -
liche Hand verehrend , die gnädig über Deutschland
waltete , dürfen wir stolz bekennen , dah wir nicht
unwert der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden ,
vor die uns die Vorsehung gestellt hat . Wenn uu -
serem Volke in seinem Kampfe Führer , zum höchsten
Vollbringen befähigt , gegeben waren , so hat es tag -
lich in Treue bewährt , daß es verdiente , solche Füh -
rer zu haben . Wie hätte die Wehrmacht draußen
ihre gewaltigen Taten verrichten können , wenn nicht
daheim die gesamte Arbeit auf das Höchstmaß per -
sönlicher Leistung eingestellt worden wäre ? Dank
gebührt allen , die unter schwierigsten Verhältnissen
an den Aufgaben mitwirkten , die dem Staat und
der Gemeinde gestellt sind , insbesondere unserer
trenen unermüdlichen Beamtenschaft , Dank dem
Landmann , wie dem Städter , Tank anch den
Frauen , anf denen so viel in dieser Kriegszeit lastet .

Das fünfte Kriegsjahr , das heute herauf -
steigt , wird dem deutschen Volke anch weitere Ent -
behrungen und Prüfungen rndst ersparen . Aber ,
»oas auch kommen mag . wir wissen , daß das Här -
teste hinter uns liegt . Was im Osten durch unsere
Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert
ist , was im Westen sich vollendet , das gibt nns die
feste Gewißheit , daß Deutschland aus diesem Völker¬
sturm , der so manchen mächtigen Stamm zu Boden
warf , stark nnd kraftvoll hervorgehen wird .

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir
alle mit Schmerz der schweren Opser , die dem Vater -
lande gebracht werden mußten . Tiefe Lücken sind
in unsere Familien gerissen . Das Leid dieses furcht -
baren Krieges hat kein deutsches Hans verschont .
Die als Knaben in junger Begeisterung die ersten
Truppen hinausziehen sahen , stehen heute neben den
Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der
Front . Heilige Pflicht gebietet , alles zu tun , daß
dieses kostbare Blut nicht unnütz fließt . ^ Nichts ist
von uns verabsäunlt worden , um den Frieden in die
zerstörte Welt zurückzuführen . Noch aber findet im
feindlichen Lager die Stimme der Menschlichkeit kein
Gehör . So oft wir Worte der Versöhnlichkeit spra -
chen , schlug nns Hohn und Haß entgegen . Noch
wollen die Feinde den Frieden nicht . Ohne Scham
besudeln sie mit immer nenen Verleumdungen den
reinen deutschen Namen . Immer wieder verkünden
ihre Wortführer , daß Deutschland vernichtet werden
soll. Darum heißt es weiter kämpfen und wirken ,
bis die Feinde bereit sind , unser Lebensrecht anzn -
erkennen , wie wir es gegen ihren übermächtigen
Ansturm siegreich verfochten und erstritten haben .
Gott mit uns !

I m F e l d e, den 31 . Juli 1918 .
gez. Wilhelm I . R.

M öas öeutjche Heer unö öle

ösuisthe
'

Marine !

1. August 1918 .
Vier Jahre ernster Kriegsarbeit liegen hinter

Euch. Einer Welt von Feinden hat das deutsche
Volk mit seinen Verbündeten siegreich widerstanden ,
durchdrungen von seiner gerechten Sache , gestützt auf
sein scharfes Schwert , im Vertrauen auf Gottes
gnädige H ' lfe.

Euer stürmischer Angriffsgeist trug im ersten
Jahre den Krieg in Feindesland und hat die Hei -
mat vor den Schrecken und Verwüstungen des
Krieges bewahrt . Im zweiten und dritten Kriegs »
jähr habt Ihr durch vernichtende Schläge die Kraft
des Feindes im Osten gebrochen . Währenddessen
boten Eure Kameraden im Westen gewaltiger Ueber -
macht tapfer und siegreich die Stirn . Als Frucht
dieser Siege brachte uns das vierte 5driegsjali ? im
Osten den Frieden . Im Westen wnrde der Feind
von der Wncht Eurer Angriffe empfindlich getroffen .
Die gewonnenen Feldfchla <Äen der letzten Monate
zählen zu den größten Ruhmestaten der deutsche»
Geschichte.

Wir stehen mitten im schwersten
Kampf . Verzweifelte Kraftanstrengnngen des
Feindes wird wie bisher an Eurer Tapferkeit zu -
Nichte . DaS bin ich sicher und mit mir das ^anze
Vaterland . Uns schrecken nicht die amerikanischen
Heere , nicht zahlenmäßige Uebermacht . Es ist der
Geist , der die Entscheidung bringt . Da « lehrt die
preußische und deutsche Geschichte, das lehrt der bis -
herige Verlans des FeldzngeS .

In treuer Kameradschaft mit meinem Heer steht
meine Marine in Unerschütterlichem Siegeswillen
im Kampfe mit dem vielfach überlegenen Gegner .
Den vereinten Anstrengungen der größten Seemächte
der Welt zum - Trotz führen meine Unterseeboote
zäh , de? Erfolges gefinß , den Angriff gegen die dem
Feind über die See zuströmende Kampf , und Lebens -
kraft . Stets zn Schlägen bereit , bahnen in nner -
müdlicher Arbeit die Hochseestreitkräfte den Unter -
seebooten den Weg ins vffene -Meer und sickern ihnen
im Verein mit de» Verteidigern der Küste die
Quelle ihrer Kraft .

Fern von der Heimat hält eine kleine Helden-
mutige Schar unserer Schutztruppen erdrückender
Uebermacht tapfer stand .

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer , die iht
Leben für das Vaterland Hingaben . Durchdruuger
von der Sorge für die Brüder im Felde stellt die Be
völkerunz ; daheim ihre ganze Kraft in Entsagung ,
voller Hingabe in den Dienst unserer großen Sachs

Wir müssen ,md wir werden weiter kämp «
fen , bis der Vernichtungswille bei
Feindes gebrochen ist . Wir werden dasul
jedes Opfer bringen und jede Kraftanstrenguua voll -
bringen . In diesem Geiste sind Heer und Hei -
mat unzertrennlich verknüpft . Jbr einmütiges Zu «
sammenstehen , ihr unbeugsamer Wille wird den
Sieg im Kampf für Deutschlands Recht und Deutsch
lands Freiheit bringen .

Das walte Gott !
(Amtlich .) gez. Wilhelm I . R.

*
Berlin , 1. Aug . sW .T .B .) Die No ^ d . All gem .

Zeitung schreibt unter der Überschrift : „Der
Kriegsgedanke im fünften Kriegsjahr " redaktionell :
Der Eroberungsgedanke ist kein nachhaltig wirk -
sames Kriegsmotiv . Es bedurfte für die E n t e n t e
eines stärkeren Anreizungs mittels durch
eine systematische Verleumdung des
Gegners . Deutschland sollte der F r i e .
densstörer sein , die Weltherrschaft erstreben
und , indem man die D e u t s ch e n als H u n n en
und Barbaren verschrie , wälzte man allen Ver -
dacht von sich selbst ab und erregte zugleich in den
Massen die Instinkte der Furcht und der Wut , die
die Massen mit der geivünschten Erbitterung und
Zähigkeit führen niüssen . Mit Verkebrung von Ur -
fache und Wirkung wurde uns , die wir . von mehre -
ren Seiten bedroht , zur Kriegserklärung gezwungen
waren , die Urheberschaft vom Kriege zugeschrieben .
Die Vorstellung von den? deutschen Unreckit . daS die
anfänglichen Ententeführer durch die un¬
wahrsten Beschuldigungen und unflätigsten
Beschin^psungen erzeugt hatten , hat alsdann der
amerikanische Präsident noch zu verstär -
ken gewußt , indem er unserem monarchischen , mili¬
tärischen Staatsshstem sein Bild von dem demo -
kratrschm -lpazifrstischen Zukunstsstaat entgegenhielt .
Als eckyter Amerikaner , ein Gemisch von Jdealis -
mus und Uti 'litarisM 'Us, suchte er seinem Lande
einen möglichst großen Gewinn aus diesen : Kriege ,
und sich selbst den Ruhm eines Menschheitserlösers
z,l sichern . So ist es wie in der Zeit der sranzosi -
sehen Revolntionskriege , denen die Verwirklichung
der Humanitätsidee zugrunde lag , wieder eine Idee ,
die in Wahrheit Kriegszwecke verdecken solle , ein den
im -erhörtcsten Weltbetrug entsprechender
Wahn , der die irre geleiteten Völker zu einem
Krouzzug aegen die vermeintlichen Feinde des Frie -
dens , der Freiheit und der Gerechtigkeit entflammte ,
zum leitenden Kriegsgedanken geworden . Gewiß
ein starkes Kriegsmotiv , das mit allen Vernunfts -
gründen nicht zu entkräften , sondern mit Waffen -
gÄvalt mis der Welt zn schaffen ist . Wir kämpfen
heute für den Gier , der Wahrheit , das verleiht nn -
serer Kriegsführung einen nenen Offenssivgsist . Das
soll heute nntsere Losung im fünften Kriegsjahr sein .

Der Verl . Lokalanzeiger schreibt : Es gilt heute
nicht nur einen Verteidigungskrieg für den heiligen
Boden unseres Vaterlandes zn führen , sondern es
gilt die Macht zu vernichten , die uns diesen Vertei -
digungskrieg aufzwingt und ihn ins Ungewisse ver -
längert . Es gilt die Zertrümmerung des
englischen Imperialismus . Die Frie -
densresolution des Reichstages vom 19. Juli bezeich¬
net als eines ihrer Kriegsziele . die Freiheit der
Meere . Herstellung der Freiheit der Meere und
Zertrümmerung des englischen Imperialismus find
aber synonyme Begriffe .

Die Vossische Zeitung führt aus : In diesem Kriege
sind die fremden Weltteile nüt Europa in den Kampf
um die noch herrenlosen Gebiete der Welt einge -
treten . Die Stärksten unter diesen nenen Gemein -
Wesen sprechen aber die Sprache Englands , das
seinem Interesse nach aufgehört hat , ein euro¬
päischer Staat zu sein , nnd der

^
Kern ist , der die

Geschlossenheit unseres Erdteils im Weltkampf der
Koittinente sprengen will , damit seine Teile ohn -
mächtig sich der angelsächsischen , also uneuropäischen
Herrschaft beugen . Der Vertrag , der den europäi -
schen Staaten bei der Ansteilimg der Welt jeden
selbständigen Anspruch nehmen und ihm nnr

^
di «

kümmerlichen Reste des räuberischen Gegners lassen
soll , heißt in der Sprache Londons imd Washingtons
„Völkerbund "

. Anch wir sind bereit , den Völkerbund
mitznschasfen , aber der erste Schritt dazu muß eü .
Bnnd der europäischen Völker sein . Wir
achten die panamerikanischen Besprerbnngen , wn
können die Einigung des britischen Weltreiches er -
tragen . Der Zusammenschluß der gelben Rasse bat
keinen Schrecken für uns , aber neben diesen Ge -

^ lden muß ein geeinigtes Europa stehen .
G )

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 31 . Juli , abends . (W .T .B . Amtlich .)

An den Kampffronten herrschte tagsüber Ruhe .
) * <—

Die Kriegslage im wZsten .

Die Vsrluste öss Vsrbanöes Mtkriegebeainn .
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Bereits am 2 . Au -

gust 1917 betrugen die Verluste des Verbandes nach
vorsichtiger Schätzung über 18 Millionen
Mann . Die blutigen Niederlagen des inzwischen
vergangenen KriegsjahreS , die dem Verbands
überall neue unerhörte Opfer kosteten ,
haben diese Ziffer auf 25 Millionen erhöht . Hier -
von hat R u ß l a n d seine Hil ^e für die Machtplänq
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der Weststaaten , nach einer Noußerung des Peters ^
burger Pressekommissars Kusmin am 15 . Juli
1918 mit 4V2 Millionen Toter . 6 Millionen Ver¬
wundeter und Krüppel und 3 Millionen Gefangener
bezahlen müssen . Die Franzosen und Eng »
l ä n d e r haben allein 1917 im flandrischen Blut¬
sumpf weit über eine halbe Million Soldaten und
in den ersten drei Monaten der deutschen Westoffen-
sive 1918 eine weitere Million verloren . Rechnet
man die schnüre Einbuße der Franzosen am Chemin
des Domes im Oktober , der Engländer bei Cambrai
im November 1917 und die jetzige , alles bisher an
Verlusten Dagewesene übersteigende Gegenoffensive
Fochs hinzu , so zählt heute Frankreich über 5 Mil¬
lionen . England über 2 800 000 schwarze und wÄße
Tote . Verwundete und Gefangene . Nicht weniger
schwer hat Italien im 4 . Kriegssahr gelitten .
Hatte es am 2 . August 1917 1 600 OVO Mann Ver¬
luste, so hat es heute nach der 11 . und dem Zusam¬
menbruch der 12. Jsonzoschlacht 1917 , die allein über
eine halbe Million seiner Soldaten verschlang, nnd
den Kämpfen an der Gebiregsfront und an der
Piavefrcnt 1918 wettere 800 000 Mann geopfert.
Am vernichtendsten hat der Krieg die Volkskraft der
kleinen Hilfs st aaten des Verbandes getrof-
sen. Serbien hat seine Teilnahme am Kriege
mit fast seiner ganzen erwachsenen männlichen Be»
völkerung bezahlt , Rumänien hat die Hälfte
seiner Armee verloren . Rechnet man Belgier ,
Montenegriner und Amerikaner hinzu,
so ergibt sich eine Gefanitziffer der Verbandsverluste ,wie die Einwohnerzahl Spaniens und Portugals
zusammengerechnet, von 25 Millionen Menschen .
Tic erfolgreiche Abwehr starke » feindlicher Angriffe .

Berlin , LI. Juli . (WJ03 .) In den letzten Ta¬
gen sind wiederholt fünf - und sechsmalige st a r k e
Angriffe des Feindes gescheitert . Am
30. Juli griff der Gegner wiederum beiderseits
Fere - en - Tardenois in dichten Wellen an
und richtete euch an der südöstlich anschließenden
Fiont bis zum Menniere -Walde hjn nach heftige?
Artillerievorbereitung wiederholt starke Teilangriffe
gegen die deutsche Front . Hier waren es Franzosen
und Amerikaner , die bis zu 10 Wellen tief an-
Hefen , unter schwersten Verlusten wurden
sie abgewiesen . Hinter dem zurückflutenden
Gegner nachstoßend fetzte unsere Infanterie zeit-
weise iin Vorgelände vor den bisherigen Stellungen
sitf, fest.

Am Ostrande des M e n n i e r e - Waldes brachten
ebenfalls sechsmalige feindliche Angriffe zusammen.
Hier schlug unser zusammengefaßtes Artillerie - und
Mafchinegewehrfeuer verheerend in die anstürmen -
den Feinde und dezimierten eine Angriffswelle nachder andern .

Die erfolgreiche Abwehr der gestrigen feindlichen
Angriffe auf der Front von westlich Fere-en-Tar -
denois bis südlich des Menniere -Waldes erhöht aufs
neue die vom Feinde vergeblich gebrachten Blut -
opfcr, die bei dem so oft wiederholten Ansturm ganz
außerordentlich schwere waren .

4c
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Die Zahl der vor-

gestern südlich des Fichtel-Berges eingebrachten G e-
f a n g e n e n hat sich auf 211 erhöht . Am 30. Juli1918 bemächtigte sich nach kurzer Artrllerievorberei -
tung ein eigener Stoßtrupp von 32 Mann sich
eines feindlichen Stützpunktes nordöstlich von
Perthes und nahm dabei 3 Offiziere und 82 Mann
gefangen . Zwei feindliche Gegenangriffs wurden
blutig abgewiesen.

Die Verlnste der Amerikaner .Berlin , 31 . IM . (W& .B .) Die Aussagen eines
am 29. Juli gefangenen Amerikaners der 38. a m e-
rikanischen Division vom Jnfanterie -Regi-
ment 110 ergaben , daß das erste Bataillon dieses Re¬
giments nach dem deutschen Angriff östlich Chateau -
Thierry vom 17 . Juli nur noch Kompagnie -
st ä r k e n von 3 0 Mann hatte . Ersatz ist bisher
noch nicht eingetroffen . Bei den gestrigen Ver¬
suchen , (westlich des Meniöre -Wa'kdes) vorzudringen ,verlor eine Kompagnie des 2. Bataillons desselben
Regiments 100 Mann an Toten und Veewundetl'n .

Ein Neutraler znr Lage.Bern , 31 . Juli . (W.T .B .) Der Temps erklärt ,

die Deutschen seien noch weit von der Stellung
entfernt , von der sie «in 27. Mai ihren Stoß be-
gönnen und innerhalb vier Tagen bis zur Marne
vorrückten. Es wäre kindisch, Abzuleugnen, daß der
deutsche Ruckzug mit der Methode , große Be -
grenzung der Verl » ste , durchgeführt wurde .
„Wir würden unsere Feinde schlecht kennen," schreibt
das Blatt , „wenn wir eftaibten , daß sie unter nn °
serm Schlage liegen bleiben .

"

keleKslage unö Sie „ HezmMLtLßsn".
In den Leipz . Neuest. Nachr . heißt cS :
„Was wir im Westen erleben, ist n i ch t mehrt >er

Stellungskrieg , an den wir jahrelang gewöhnt
waren. Aber es ist auch noch nicht der Bewe¬
gungskrieg , wie wir ihn. in den ersten Monaten
hatten. Die daheim mit angespannten Nerven den Gang
der Kriegshandlung verfolgen, sind nicht imstande, ihrDenken auf diese Wandlungen sogleich richtig einzu--
stellen . Sie glauben immer noch , die Entwicklung könne
nur sich selbst wiederholen, und da nicht mehr Stellung » -
krieg ist , wie die langen Jahre 1915 und 1916 hindurch,erwarten sie Entscheidungen von einem Tage zum an-
i>eren, wie sie 1914 zu fallen pflegten. Lassen die Ent-
scheidungen aus sich warten, laufen die Ereignisse nicht
gerade in der Linie weiter, wie man allgemein erwartet
hätte, dann schlägt die Stimmung gleich wieder ins
Aschgraue um. „ Ach, eS ist ja .doch nur der alte Stel -
lungskrieg, der nimmer vom Flecke kommt .

" Dieser Stim -
mungswandel, der erst die eigenen Erwartungen unbillig
hochtreibt, um sich dann von ihrer Wolkenhöhe in den
Abgrund des Nichterfüllten zu stürzen , ist menschlich, ent-
spricht aber durchaus nickt den Anforderungen, die der
Krieg auch an die menschliche Selbstzucht der Heimat zu
stellen berechtigt ist. Die Heimat macht immer wieder
den Fehler, den Krieg als ein einseitiges Unternehmen zu
betrachten . Da sie die feindliche Gegenwirkung nichtunmittelbar zu spüren bekommt , sondern erst am dritten
Tage aus dem Heeresbericht erfährt, so rechnet sie nie
gleichzeitig mit ihrer Möglichkeit . Die Strategie erscheint
ihr etwa wie die Lösung einer Schachausgabe , die
ein einsamer Denker auf dem Brett für sich ausprobiert.
Erfährt die Heimat, wie ein Stein südwärts über die
Biarne geschoben wurde, so macht der Chor der Zivil -
strategeit . „ Aha ! ", und verfolgt im Geiste schon den Weg,den dieser Stein weiter laufen wird. Dah der weitere
Verlauf nicht in unser Belieben gestellt ist, sondern daß
er abhängt von den Wirkungen, die dieser Zug auf die
Entschlüsse des Gegners ausübt, und von den Gegen -
Wirkungen , die der Gegner demgemäß auszuüben
versucht , da? wird selten oder nie in Rechnung gestellt .
Und so wirkt denn die Mitteilung , daß der vorgeschobeneStein zurückgenommen werde « muhte. wie etwas , waS
geschehen ist, „wider Sternenlauf und Schicksal" . Krieg-
führung ist eben keine einseitige Turnübung de? Geistes.Wie das lebendige Schachspiel auch nickt im Lösen gegebe -
ner Aufgaben besteht, sondern im Ri n g e n von Zu gund G e g e n z u g , so erst recht das blutige Kriegsspiel.Wer sich hütet, die Kriegsvorgänge einseitig und z u»
sammenhangloS zu bewerten, der wird zwar den
bewegenden Kräften auch noch nicht von heute auf morgenhinter das Geheimnis kommen ; er wivd aber wenigstens
nicht der Spielball wechselnder Stimmungen werden ,die haltlos zwischen rosenrot und pechschwarz hin- uud
berschivanken Daß Foch» verzweifelte Versuche , zwischen
Soissous und Chateau-Thierry durchzubrechen , bisherweder gelungen sind , noch Aussicht haben zu . gelingen,werden wir schätzen können , wenn wir die Wirkungenkennen werden , die davon ausgehen. Um die kommenden
Wirkungen richtig einzuschätzen , dürfen wir aber nicht
übersehen , daß die deutsche und die französische Heeres-
leitung sehr verschiedene Aufgaben haben . Foch hat die
Aufgabe, verlorenes französisches Gebiet bis an die
Grenze zurückzuerobern und demnächst den Kriegin feindliches Land zu tragen. H i n d e n b u r g hat
die Aufgabe, die feindliche Streitmacht auf
feindlichem Boden zu vernichten . Linden-
bürg kann also seinem Ziel sehr wohl durch bloße Abwehr
näher kommen , Foch dagegen wird durch jede Offensive,die der Gegner erfolgreich abzuwehren vermochte , von
fernem Ziel weiter entfernt."

- ) * ( ■

Der österretchsßh -üngarijHe
Tagesbericht .

W i e n, 31 . Juli . (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lantbart :

?ta !!enifcker Kriegsschauplatz.
Im Gebiete des Sasfo Rosso brachte uns ein

erfolgreiches Sturmunternchmen 25 Gefangene ein.

Die feindlichen Srüöer.
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann Hirschfeld .

LS) ( Fortsetzung . )
„Ich weigere mich ! " rief die Witwe heftig ; — „ ist'setzt die Stunde zu Minnewerben , hier unter be-

drohtem Dach der Ort ? Bahnt mir den Weg zur
Freiheit , macht einen Ausfall , vertreibt die ScharenEures Bruders und darnt fragt wieder an"

; und —
als ob sie fühle, daß sie zu weit gegangen , fügte siein einem Tone , derwie ein Nachhall früherer Zeiten
klang , hinzu : „ dann nicht vergebens , Wolfgang I"

Aber der Laut hatte seine ehemalige Wirkung ver¬loren ; nur zu deutlich erklang aus ihm die schnödeste
Selbstsucht . „Nicht meinetwegen . Adeltraut .

" sagteder Herzog, „bestehe ich auf meinem Verlangen , es
gilt auch Eurer eigenen Sicherheit . Ich bot Euchmeine Hand , die ritterliche Ehre verpflichtet michnun doppelt . Wie es auch komme , geschützter seid
Ihr als Herzogs Wolfgangs Braut als fein Weib,ist uns die Zeit vergönnt , noch in dieser Stunbe den
Spruch der Weihe aus Priesters Mund zu empfan -
gen . Wie es auch koni'me — Herzog Albrecht wirdder Gattin seines Bruders nicht Unbill widerfahren
lassen .

„Früher hätte ich gesagt : Er ist zu groß , zu guH— Jetzt freilich, nachdem mir klar geworden , daßsuch sein Edelmut nichts ist als Schein, der seinesInnern Leidenschaften, seine Herrschsucht birgt , die
elbst den Mordstahl nicht von sich weist, nun sage
ch : Er ist zu klug dazu . Wir werden Bayern v " r-
asten, Adeltraut, " fuhr er fort , „wie 's denen ziemt,>ie das Schicksal schlug ; auf einsamem Schloß in

Oesterreich oder in der Schdveiz , da wollen wir uns
» ine stille, glanzlose Zukunft gründen und die Täu -
schlingen der Welt vergessen .

"
«Ihr sprecht , wie nur ein Hoffnungsloser spricht ",ftwiderte Adeltraut lebhaft . „ Ich merke Eure Absicht :

S
ich ängstigen wollt Ihr nur , zu einem bindenden
ort . mich zu bestimmen . Ist denn Albrecht über-

Haupt schon Sieger ? — Jede Aussicht verschwunden,uns zu halten ? Sprecht offen, Herzog Wolfgang ,
ist diese Feste der Gnade Eures Bruders schon über-
wiesen oder gilt Eure Rede nur der Möglichkeit?"

„ Mehr als der Möglichkeit, Adeltraut "
, entgegneteder Herzog. „ Einig bin ich bereits mit Herrn Bern -

hardin . Euch und Frau Sibylla das Unvermeidliche
zu künden. Er sKber hatte nicht den Mut . das Herzder alten Frau zitt brechen : hierher ließ ich sie bitten— da ist sie."

In der Tat zeigte sich eben die ernste, würdige Er -
scheinung der Edelfrau am Eingang « des Gemachs;das Kerzenlicht, das von dein mehrarmigen Sikber -
leuchter eines Seitentrsches voll auf sie fiel, be-
leuchtete die Züge der Matrone . Verschwunden war
die Schärfe früherer Tage , der eisenstarre Ausdruck;eine- Ruhe , eine Ergebung lag darin ausgeprägt , die
doppelt Ehrfurcht für die schwer geprüfte Herrin des
Hauses einflößen mußte .

"
„Ihr wollt mich sprechen , mein fürstlicher Herr, "

ergriff sie daS Wort , „und ich wollte eben Gehör füreinen, der an Euch geendet , von Euch bitten ; im
Vorgenrach harrt er, darf ich ihn bescheiden ?"

„Laßt ihn noch ein Paar Augenblicke warten "
, ent¬

gegnete der Herzog. „So Ernstes kann er mir nicht
bringen , so Wichtiges, als ich zu Euch zu reden habe,lind mchr als einmal ward ich durch falsche Nachrich¬ten getäuscht; leicht könnte eine solch? meinen Ent¬
schluß erschüttern — er soll unwidervuflich sein . Ichkomme , Frau Sibylla, " unwillkürlich senkt- sich seinBlick und seine Stimme zögerte, „im Einverständnismit Euren ; Neffen, dem ehrenfesten Herrn Bern -
hardin . Männlichen, Geistes habt U >r gestritten , ge-
handelt und gelitten in Euren langen Daseinstagen ,tragt , was ich Euch künde, nmnnlichen Geistes .

"
>,Es bedarf keiner Vorbereitung , Herzog Wolf-

gang, " entgegnete Frau Sibylla , „was Ihr mir sagenwollt , bernahm ich schon durch anderer Leute Mund .Nicht die Mauern , noch die Besatzung dieser Feste,-die in Jahrhunderten der Wut der Elemente undder Menschen siegreich getrotzt, bis zu der heutigenStunde , sind einem erneitten Sturm gewachsen . —

An der veuctianischen Front sehr lebhafte femdliche
Tätigkeit . '

Albanien .
Unserem andauernden Druck nachgebend ,

r ä u m t e der Feind heute früh an mehrere«
Stellen feine vordersten Linien .

Der Chef des Generalstabs .
- ) * (-

Slügarifcher Kriegsbericht.
Sofia , 31. Juli . (W .T .B .) Amtliche* Bericht

vom 29. Juli . Mazedonische Front : Süd -
westlich der Skumbi - Ouelle drang unsere In -
sanierte in feindliche Stellungen ein und brachte
verschiedenes Kriegsmaterial zurück . Nördlich von
B i t o l i a kurze Fouerüberfälle auf beiden Seiten .
In der Nähe der östlichen Cerna war das Artillerie -
feuer zeitweise auf beiden Seiten lebhafter . Oest¬
rich des Wardar versuchten Erkundungsabteilungen
sich unseren Posten südlich von Stouacov und bei
Doldzeli zn nähern , wurden aber durch unser Feiler
Vertrieben.

) * (
/

v scschieöene Kriegsnachrichten -
Caillaux uud der Prozeß Malvy.

Bern , 3t . Juli . (W .T .B .) C a i l l a u x richtete einen
neuen Brief an den Senatspräsidenten D u b o st
mit der dringlichen Bitte, im Malvy-Prozetz vernommen
zu werden . Das Urteil im Malvy-Prozetz dürfte
Ende der laufenden Woche oder anfangs nächster Woche
gefällt werden . Die Presse ist in dieser Frage immer
noch in zwei Lager gespalten . Die Presse der Nechteu ist
über die Aussagen der ehemaligen Ministerpräsidenten
sehr aufgebracht . Action Francaise verlangt, man solle
Viviani , Briaud und Ribot in den Anklage-
zustand versetzen . Die Presse der Linken freut sich. Die
Luft ist endlich gereinigt, schreibt die Humanite.

Der englisch -deutsche Gefangenenaustausch.
Amsterdam , 31. Juli . (W .T .B . ) Die niederländische

Telegraphenagentur meldet , daß der Austausch von
Lkriegsgefangenen seit Montag wieder aufge -
n o m m e n wird. Die Hospitalschiffe „ Sindoro " und
„Zeeland" werden dann von Amsterdam ausfahren.
Ans „krasser Ignoranz " beruhende Entgleisung Balfour ».

London , 80. Juli . (W .T .B . ) Die Daily News vom
26. Juli veröffentlicht eine Zuschrift , die auf eine auf
kr asser Ignoranz beruhende Entgleisung B a l -
fours (Außenminister) in seiner Rede am belgischen
Unabhängigkeitstage hinweist. Balsour bezeichnet eS
darin als kränkende Insulte für Belgien, daß Graf Hert-'
ling in seiner letzte« ReichstagSrede von Belgien als
einem Faust Pfand sprach, wofür Balfour den üblichen
englischen Ausdruck „ pawn" verwandte, während der¬
selbe Hertling in einer früheren ReichStagSrede der For-
derung des Präsidenten Wilson beigestimmt habe, daß
Völker und Provinzen nicht behandelt werden dürften,als wenn sie Bailern (englisch : pawn) auf dem Schach¬brett des politischen Gleichgewichts seien . Auf dieser zu -
fälligen Gleichheit des englischen Ausdrucks für zwei
gänzlich verschiedene deutsche Begriffe baute Balfour
aber einen Schwall vernichtender Anklagen gegen Hert-
ling und Deutschland auf . Die Zuschrift an oie DailyNews erklärt das für ein lächerliches M i h v e r»
ständnis und sagt: „ES ist völlig klar, daß Balfour
hier einen Bock geschossen hat, dessen sich jeder mittel-
mäßig gescheite Schuljunge schämen würde. Wenn wir
einen Staatssekretär des Aeußern hqben müssen , der
keine fremden Sprachen versteht , so köMite er wenigstens
Hilfsarbeiter finden, die sie verstehen . Es ist s ch l i m m
genng , daß der Krieg durch Mißverständnis
verlängert werden sollte . Müssen wir uns
dazu .noch vor Europa lächerlich machen . Und trotz-dem sagt man uns , daß die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten durch die oberen Klassen wegen ihrer
höheren Bildung besorgt werden muß .

"

Darlehen an die Alliierte«.
Washington, 3t . Juli . (W .T .B .) Das Schatzamt

hat den A l lite rte n 112000000 Dollars geliehen, »vo-
von Frankreich hundert, Belgien neben Serbien drei Mil-
lionen Dollars bekommen .

Berlin, 31 . Juli . (W .T .B .) Der Staatsanzeiger ver-
öffentlicht die Verleihung des Ordens P o u r l e M
rite an die Majore Gruson und Pikardi und an
Hauptmann P r e u ß e r.

) * (

Chronik öes dritten Kriegsjahres .
1. August : Papst Benedikt XV. richtet an die

'
Häupter der kriegführenden Völker eine auf grund,!legenden Leitsätzen fußende Friedensnote .
Feinde verloren im Juli 236 Flugzeuge und 34 Bai?lone , eigener Verlust 60 Flugzeuge . U-Bootbcut,im Juli : 824 000 Bruttoregistertonnen . Feindliche '
Vorstöße zwischen Langemarck und der Lys . beiFilain mW Cerny zurückgeschlagen . Rumänisch.
Angriffe am Mgr . Casinnlui und bei Kloster Led!»
gescheitert. j

Die ErMsröung öes MöMarHaUs
v . Eichhsm .

Manifest des Hctmans .
Berlin , 31. Juli . Nach der Mordtat in Kie !̂

'
hat sich der H e t m a n Skoropadski sogleich mdas Wohnhaus des Feldmarschalls von Eichhorn be»!
geben, und sich persönlich um die Fürsorge für de»
Generalfeldmarschall und seinen Adjutanten bemüht
Sväter stattete der Hetrnan beim deutschen Ge<
sandten , Freiherrn von Mumm , einen Besuch ab;um sein aufrichtiges Bedauern über die abschreckende
Tat auszudrücken . Der Hetman veröffentlicht ei«;

1
Manifest , in dem er der Entrüstung der
ukrainischen N e g i e r u n g über den Mori^Ausdruck gibt und die Trauer darüber , daß der mw
ersetzliche große Freund des selbständigen ukraini¬
schen Staates durch die Hand der Feinde der Ukraine
gefallen sei.

Beileid der ukrainische« Regierung .
Berlin , 31 . Juli . Die B . Z . meldet : Der ukra »

nische Gesandte in Berlin , Baron Steinheil ,sprach in später Abendstunde beim Reichskanzlei
Grafen Hertling vor und drückte ihm das Beileii
der ukrainischen Regierung wegen deZ
Attentates auf Feldmarschall von Eichhorn aus .

Die Urheberschaft der Entente al» Morde.
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Ein schlagender B ?«

weis dafür , baß die Entente von dem M o r b *
anschlag gegen den Generalfeldmarschall von.
Eichhorn vorher gewußt hat , ist der
rrser Matin vom 29. Juli , der bereits omf Vor¬
abend des Attentats meldete : „Auf die Köpfe
von Mumm und Eichhorn sind von dem Gs.
hemlbund der ukrainischen Patrioten Preile
ausgesetzt .

" In dieser frühen Veröffentlichung
liegt gleichzeitig -der Versuch , die Mordtat auf die
Ukraine abzuschieben, obwohl sichere Nachrichten be-
stätigt habeil, daß die U rh e b e r f ch a ft i n G r oß>
Rußland unter dem Einfluß der
Entente KU suchen ist.

) * ( M

Zur Lage im Osten.
Aufruf zum wiötrstarzö .

Moskau , 31 . Juli . (W .T .B .) In der gestrigen
gemeinsamen Sitzung des ausführenden Haupt -
ausschusses des Moskauer Rates und
der Arbeiterorganisationen im großen
Theater , woran 200 Mitglieder teilnahmen , wurde
nach den Reden Lenins nnd Trotzkis folgende
Entschließung angenommen : 1. Das sozialistische
Vaterland befindet sich in Gefahr . 2. Die Haupt-
aufgaben des gegenwärtigen Augenblicks sind : W -
wehr der Tschecho-Slowaken vom Getreide . 3. Unter
den Arbeitermassen ist die kräftigste Agitation zur
Aufklärung über den Ernist der Lage einzuleiten.4. Gegenüber der Bourgeoisie , die sich überall der
Gegenrevolution anschließt, ist die Wachsamkeit zu
vermehren . Die Sovjetregierung muß sich den
Rücken decken . Zu diesem Zweck muß die Bourgeoisie
unter Kontrolle gestellt und in d?r Praxis gegen sia
der M a s s e n t e r r o r durchgeführt werden . 5. Die
allgemeine Losung muß sein : Tod oder Siegt
Massenausbildung in militärischer Beziehung,
Massenbelvaffnung der Arbeiter und Anspannung

So werden wir denn unterliegen ; es stürzt Burg
Ehrenfels , und wir mit ihr : — ein traurig Ende,
doch kein unwürdiges . Marius — und saß er auch
auf den Ruinen des verwüsteten Karthago — blieb
immer Marius ."

Ti ?f neigte sich der Fürst .
„Laßt mich Euch huldigen, " sagte er ergriffen ; „so

denk ich mir Romas ehrwürdige Matronen , deren Ge¬
denken uns ' die Geschichte treu bewahrt . Doch soll
das ärgste der Geschicke niemals hereinbrechen über
dieses Haus . Muß Burg Ehrenfels erliegen , so sei 's
durch freiwillige Uebergcibe : geordnet zieh' die Scharder Sieger ein in ihre Hallen , sie ehrend , nicht im
rohen Jubel entfesselter Leidenschaft des Kampfes sie
entweihend . Sorgsam wird jede Bewegung des Fein ,
des erspäht , aUfcs deutet aus einen neuen Sturm ;
doch ehe er sein Wüten entfaltet , sicheres Verderben
bringend über diese Burg , tref ich , vor mir des Frie -
denszeichens weiße Fahne , aus ihren Toren . Mei-
nem Bruder , übergebe ich mich auf Gnad ' und Un-
gnade , unter der Bedingung , daß er dies« Stätte
schont, die des Geschickes Walten seiner Itchermacht
überliefert .

"
Ein Strahl hoher Freube leuchtete über das AntlitzAdeltrauts . „Ja, " rief sie , „ja , Wolsgana . das ist der

beste Weg — der einzige. O eilt , eilt , eh ' es zuspät — eh ' aufs neue der Sturm beginnt . Schafftuns unbedingte Sicherheit , und hört Ihr , Wolfgang ,freien Abzug für mich, ohne Kränkung , ohne Opfermeiner bayrischen Güter ; — schafft mir — —"
. .Und wenn er alles schaffte, " erwiderte Frau Si -

bylla nrit der Gebärde höchster Bitterkeit , tvährend
Herzog Wolfgang fast entsetzt von dem Ausdruck der
furchtbaren SÄbstsucht , die sich in Adeltrauts Wortenäußerte , dastand — „kann er denFlecken tilgen , der aufewig unser Wappenschild trüben würde , ließen wirdes Hauses Gast sich für die Sicherheit dessekbenopfern ? Niemals ! Wollt Ihr Euch Albrecht vonBayern ausliefern , Herzog Wolfgang, " fuhr sie fort ,„wohl , so wt 's , doch ohne jede Bedingnis . Dennnicht cher erkläre ich, des alwhrwürdigen GeschlechtesHaupt , diese Feste für . besieat. als bis dies araue

Haupt die Trümmer decken . Mag Ehrenfels fallen ,wie Brirg Alteneck einst siel. Das kündet meinem
Neffen Bernhardin — so ist mein Wille.

"
„Nicht der meine," schrie AMtraut außer sich, „das

Mer macht sie kindisch. Uebergabe will ich, wollen alle;
nun will ich hinaus, " fuhr sie in höchster Exaltation
fort , „will die Reisigen beschvören, sich auj^ulehnen
gegen diesen hirnverrückten Gedanken , gilt es doch
ihr eigenes Loben. Ich selber will die weiße Jahns
auf die Zinne pflanzen , che der neue Sturm be-
ginnt ! " —

(Fortsetzung folgt .)

Verzeichnis öer bei öee NeKaktlon
eingegangenen Schriften.

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag un!
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An-

zeige. Besprechung bleibt vorbehalten.)
Ungar» und wir. Von Dr . Julius Vunzel, Ber-

lin , C. A. Schwetschke u . Sohn , Verlagsbuchhandlung1918. AuS dem Inhalt : I . Die ungarisch - deutschen Be-
Ziehungen im Verlauf der Jahrhunderte : II . Die Er-
gebnifse der ungarisch - deutschen Beziehungen im Land
selbst . III . Ungarn und das Deutschtum während des
Krieges. IV . Die Aussichten für die Festigung der unga-
risch -deutschen Beziehungen und die bisherige innere
Politik Ungarns . V . Die Wege zur Festigung der unga-
risch-deutschen Beziehungen.

Die Ehe im Lichte der katholischen Glaubenslehre.Von Professor Dr . Jakob Bilz , Direktor des Erzbischöfi'
theologischen Konvikts zu Freiburg i. Br . (Hirt u . Herde.
Beiträge z zeitgemäßer Seelsorge . 2 . Heft. ) Herdexschs
Verlagshandlung, Freiburg i . Br . Preis 1 Mk.

Uebcrsicht über Verbote und BerfügungSbeschrttnkungc »
und über Höchstpreise . (Vierte Ausgabe. ) Nach dem
Staude vom ö . April 1913 . Deutscher Laudwirtschasts -
rat, Berlin W . 57 .

iSont Antichrist . Ein Büchlein von Gott und Geld»
vom deutschen Wesen und vom ewigen Juden . Von a-
Schrönghamer-Heimdal. Verlag : Haas u . Grabherr»
Augsburg . Preis 2 Mk.

Im ewigen Sommer . Eine Jndieureise » >"
Weltkriege . Von Professor Karl Klingcr . Verlag- '
anstatt Throlia, Innsbruck lötT . Preis brosch. 4 .50 5
aeb , 6 Mk,
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Kräfte ?um Kampf gegen die gegenrevolutio -

der Volksbeauftragten für innere
«s« a?leaenheiten an die Gouvernenients - und Kreis -
!! ,Müsse erklärt , daß Moskau und Petersburg be-
„ its vier Tage ohne Brot seien, und fordert drin -

gend zur Rettung der Hmchtstädte vor der Hungers -
iiot auf.

Schleifung der Festungen .
helsmgfors , 30. Juli . (W .T .B .) Die Regierung

.Mattet grundsätzlich die Schleifung der von
den R n s s e n in F i n n l a n d während des Krieges
ausgeführten Befestigungsarbeiten : aus -

genommen sind Küstenbefestigungen .
^ ckatcrindurg von den Tschecho-Slowaken ge-

uommeu.
Moskau , 30 . Juli . (W .T .B .) Jekaterinburg

ist
"
laut einer Meldung der amtlichen Jswestija von

den Tschecho - Slowaken genommen wor-
den. Die bolschewistische Presse schlägt aus diesem
Anlaß Lärm und ruft zu den Waffen . Die Prawda
schreibt : „Wie eine Lawine wächst die tschecho -
slowakische Gefahr . Wie ein Oelsleck auf dem Papier
dehnt sich die Gegenrevolution aus . Kein Pardon
dem Feinde ! Der Hungerring muß gesprengt
werden.

"
Die tschecho - slovaklsche Gefahr .

Moskau, 30 . Juli . (W .T .B .) In dem Leitartikel
der Sibirischen Post schreibt Lain : Die tschecho -
slovatische Gefahr wächst . Die Getreide -
zentren sind verloren , die Wasserstraßen und die
östlichen Eisenibahnknoten ebenfalls . Es ist schwer
zu denken, was aus der Räterepublik werden soll ,
wenn die Vorwärtsbewegung der TschechouSlovaken
weiter so schnell vorangeht , wie bisher .

Verkehrsverbinduvg zwischen Deutschtand und
Finnland .

Berlin, 1 . Aug . Nach einer Meldung des Berl .
Lokcr

'lanz . aus dein Haag meldet die Times aus
Stockholm : Zwischen den finnischen und den deut-
schen Behörden finden Besprechungen statt zur Ein -
cichtung einer direkten T r a n s p o r t v e r b i n .
d n n g zwischen Deutschland und Finnland
Wch eine Fähre zwischen HeMngfors und Reval .

Die Naphtha -Iudustrie .
Moskau, 30 . Juli . (Priv .-Tel .) Die Vertreter

der neutralen Mächte in Petersburg prote -
stierten laut Prawda energisch gegen die Ratio -
nali s i e r -u it g der N ap h th a i n d n st r i e durch
den Erlaß vom 20. Juli . Für etwaige Verluste ,
die den neutralen Untertanen aus der Nationali -
sierung entständen , werde eine Entschädigung ver-
langt werden.

Wirtschaftliche Berfüglnrge ».
Moskau, 29 . Juli . (W .T .B .) Laut Ver .

füg UN g des Rats der Volkskommissare sind von
nun an jede Art Kontributionen , Konfis -
kationen und Requisitionen von Getreide unter den
deutschen Wolgakolonisten nur mit denk
Einvernehmen des Koirartisiariats für deutsche An-
geleaenheiten in Saratow zulässig. Vom Stand -
Punkt allgemeiner staatlicher Interesse « können
eigenmächtige Handlungen der örtlichen Räte gegen-
über den deutschen Kolonisten zu sehr traurigen Fol -
gen führen. Daiher wird zum Kampf mit Groß -
dauern und Konterrevolutionären in deutschen Ko¬
lonien das Rätekommissariat für Ange¬
legenheiten der deutschen Wolga ,
k o l o n i st e n berufen , an dessen Spitze die er.
Probten Kommunistengenossen Petin und Reuter
stehen . Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung der
Messe in Nishny bereitet der Verpslegungs -
wmmissar die Zufuhr aller Art Waren vor,
welche den Vertretern der Getreidlproduktions -
gebiet ? gegm Brot u . a . Lebensmittel geliefert tver-
den sollen . Das deutsche Generalkon¬
sulat entsendet zwei mit den Verhältnissen wohl-
bekannte Herren zur Messe . — Laut Mitteilung
de? Torg . Trom . Cas . befinden sich augenblicklich in
W o l o g d a etwa Wz Millionen Pud Metalle ,die über Archangelsk eingeführt worden sind, dar-
Mter befinden sich allein 650 000 Pud Kupfer .
xLegen konterrevolutionären provokatorischen Cha¬rakters der Mitteilungen der privaten Tele -
graphenbüros Sip und des privaten
^ elegraphenbüros Härtel in Petersburg
werden diese von der Regierung geschlossen. Allen
Leitungsorganen des Nordgebietes wird bei Strafe
von 25 000 Rubel verboten , Mitteilungen dieser
<mros zu drucken . —i Eine Verfügung der Volks-
wmnnssare schreibt vor , daß das Winter »
» e rei

.
de auf den Ländern ehemaliger Guts -

!lr r emgeerniet werde . Den Gütern ist nur dieoM?n^ ! ge Saat und der Wintevvorrat für die
-u . vwirtchaft zu belassen . Das übrig « ist in die

iÜ
' ?: Ä abzuliefern . Durchaus unzulässigo ^e Teilung der Ernte unter den umwohnenden
uern und die Aneigung durch irgend welche Or -

ganisationen .
Verschiedenes.

2^ . Juli . (W .T .B .) In , Abschnitt. Moskau , ^ J
F«

°
m

0112 ^ der Richtung Jewstratow fanden Z n -
^ st °

. ß e mit Haidanaken statt , die die D ?°
? ^ ie überschritten , L <Ä>ensmtttÄ regnie-

Näiemitglioder verhafteten . — Im Ab .
E ^ Jotdfaufasus , in der Richtung Ost-

Ä lZ^ngvn 300 Eingeborene zu den Räte -
r ' Diese nahmen 11 Gehöfte . — Im

4 pi - t aschun wurden von Rätetruppen
tcimho

"Km ten besetzt, eine kleine Abteilung Räte-
U don Stawropol noch Nenejatnaja

L ' . , der Richtung Bngulma sprengten die
derBahn bei Erjandino im Rücken
ivurdl'^

^ r^ 'ben , die zum Weichen geAvungen
PÄü-K,-

Un
./^ ei Geschütze und mehrere Maschinen-

sch,^ sunickließen. — Am Westural - Ab -
Kru«? . J ll'u&ten die Rätetruppen überlegenem
^ oh !e! , ~ ~ Nüch Prawda -Drahtnng ans

. 5 a haben sich dort gegen 2000 ans der

+ Kirchliche UachmchtM .
h Sonntag , den 4 . Aug . feiert der

lei (vce ;L, . ' ltl . Rat Hummel , Pfarrer iit Ebnet
xahre hn ^r* c! ttm'^ n K ' ncr Gemeinde , der er schon 4»
^ bila ' s e ch z i g j ä h r i g e S Priester -

Ukraine kommende Polen angesammelt , die nachdem Murmangebiet wollen . Unter ihne« sindvrÄe politisch Verdächtige, alle leiben auf
Kosten der französischen GesanÄffchaft. —
Angesichts der Festnahme russischer pol -
n i s ch e r und s e r b i s ch e r O f f i z i e r e, die nach
ihren Aussagen von französischen Werbern
für die Tschechen oder das Murmangebiet gewonnen
und dorthin unterwegs tvaren , warnt T r o tz k r in
einer Bekanntmachung vor der Reise nach Murman ,
Archangelsk oder dem von den Tschechen besetzten
Gebiet ohne Erlaubnis des militärischen 5fcom«
missariats . Jeder , der zur Teilnahme am Ausstand
bezw . an der Besetzung russische» Gebiets sich hat
anwerben lassen , wird mit dem Tode bestraft.

Die Chvlera .
Kowuo, 31 . Juli . (W .T .B .) Die Zahl der C h o-

leraerkrankungen in Petersburg
nimmt noch dauernd zu. Wie die baltifch-litauischen
Meldungen ' der Now Petro Gazetta entnehmen ,wurden am 20. JitU 170 Fälle , am folgenden Tage
209 Fälle registriert .

Moskau , 30. Juli . (W .T .B .) Aus militärischen
Gründen ist , wie amtlich bekanntgegeben wird , die
Grenze bei Archangelsk für 14 Tage ge -
sperrt worden .

Moskau , 30. Juli . (Priv . -Tel . ) Die in der deut-
schen Presse verbreiteten Nachrichten über die Er »
schießung Kamkow s und der Sp irid o -
n o v a entbehren jeder Begründung .

Neue Anklagepuukte gegen Bratianu .
Bukarest , 80 . Juli . (W .T .B .) Der Jnfor -

mationsausschuß der rumänischen Kam -
m' e r für die Anklage gegen die frühere Regierung
Bratianu legte gestern einen gedruckten Bericht
vor, der den angeklagten Ministern , dem Könige,
dem Senate und dem Kassationshof zur Kenntnis
gebracht wird . Nach der Beratung und Beschluß,
fassung der Kammer wird ein elfgliedriger Unter -
suchungsansschußmitrichtcrlicherGe .
Walt gewählt werden , der des angeklagten Mini -
ster Vonaden unb nötigenfalls zwangNveise vorsüh -
ren wird . Der Jnfovmationsausschuß hat folgende
zwei neue Anklagepunkte hinzugefügt : Die
Regierung Bratianus unterließ es in bewußter Ab¬
sicht und gegen den ausdrücklichen Wortlaut des Ge-
setzes, den Ausschuß der Generalinspektsure einzube-
rufen , um dessen Gutachten Wer den Kriegsplan
und die Opportunität des Eintrittes in dm Krn
enigegeizunehmen . Der Aweite neue Anflag -epun
betrifft die einwandfrei festgestellte Entwendung und
teilweise Vernichtung wichtiger Urkunde« aus der»
schiedenen Ministerien . Uckerdies wurden zahlreiche
schwere Uebertretungen gegenÄLep dem Gemeinde -
recht aufgedeckt .

Die neue Regierung tu Bulgarien .
Sofia , 30 . Juli . (W T .B .) Meldung der SM -

yarischen Telegraphenagentur . Die Narodni Prawa ,
das Organ Radoslawows , erklärt im Verlauf
einer Polemik gegen die Sozialisten , daß die
liberale Partei der neuen Regierung keines»
falls thre Mitarbeit in der Soibran-fe v e r w e i -
# e r t würde . Diese Erklärung wurde in politischen
Kreisen mit großer Befriedigung aufgenommen.

• ) * (

MmLllche Nachrichten .
Der Großherzog hat dem Nechnungsrat Jos .

T r ö n d l e bei der Zoll - un .d Steuerdirektio « die Stelle
eine ? NechnungsbeanUeu bei der Oberrechnungk ' ?!immer
übertragen .

) * (

S & httl .
! : ! Briihl bei Schwetzingen , 31 . Juli . Beim Baden

im Altrhein ist ein Soldat des FüsÜierregiments Nr . 40
ertrunken .

Pforzheim , i . August . Beim Spielen in einem
Steinbruch st ü r z t e der dreizehnjährige Realschüler
Theodor Feiler ab und blieb tot liefen .

Bühl ,31 . Juli . In unserer Gegend klagt man
Wer das massenhafte Vorkommen von Wespen » und
H o r n i s s e n n e st e r n . Auch über das Auftreten der
Feldmäuse wird geklagt , jedoch hat sich diese Plage noch
nicht so entwickelt , wie in anderen Bezirke « .

„ ?" Kehl , 81 . Juli . Die Nichtbeachtung der für
Fliegerangriffe erlassenen Vorschriften
hat über eine hiesige Familie schweres Unglück ge-
bracht. Die 2Sjährige Tochter eines hiesigen Bürgers
stellte sich kürzlich, als feindlich« Flieger die Feswng über -
flogen , vor die Ladentür , um nach den Fliegern Aus -
schau zu halten . In demselben Augenblick wurde das
Mädchen von einem Sprengstück eines Abwehr -
gefchosfes getroffen und sehr schwer verletzt. Möge
dieser Fall zur Warnung dienen .

■$ > SÄuttern , SO . Juli . Heute abend 3 Uhr brach
in einer Scheuer des Unterdorfes plötzlich Feuer aus ,
das sofort drei große Wohnhäuser ergriff und
bis aussen Grundzerstörte . Mit Lebensgefahr
konnten die Tiere und einiges Hausgeräte gerettet wer -
den . Die Feuerwehren der Nachbarschaft taten ihre Schul -
digkeit, konnten aber wegen Wasser,imngel nur mehr die
nebenstehenden Gebäude schützest . Gottlob war große
Windstille , sonst wäre das ganze Dorf in Gefahr ge-
kommen , lieber die Ursache des Schadenfeuers weiß
nian noch nichts Sicheres . So sind auf einmal vier
Familien , wovon drei Männer im Kriege sind, obdachlos
und brotlos geworden , da die Ernte , soweit sie einge -
bracht, vernichtet ist.

) ! ( Oberwinden , 31 . Juli . Diebe stiegen in die be-
kannte Wallfahrtskapelle auf dem Hörnle -

berg ein . Da die Opferstöcke leer waren , raubten sie
auf dem Hochaltar einige Kerzen . In der Sakristei hoff -
ten sie mehr zu sinken . Mit Säge und Meißel brachten
sie ein großK Loch in die Türe , erbrachen und durch -

suchten in der Sakristei Kästen und Schränke , um etwas
brauchbares zu finden . Sie ließen einen geringen Geld -

betrag , fast alle Kelchtücher und verschiedene andere , für
sie ganz wertlose Stehen mitgehen , ebenso Rosenkränze ,
Bildchen und Ansichtskarten der Händlerinnen .

X Triberg , 30 . Juli . In der verflossenen Nacht
ist das sogenannte „W a l d h ä u s l e " in der Nahe
des StvcklÄvaldturnws , zugchörig zu dein benach-
harten Rahrbach, abgebrannt . Das Haus war
aus Ho>lz mit Schindeln gedeckt, das Feuer griff un -
gemein um sich. Der Besitzer Mnrah M e ß - .

nf e t ist im Militärdienst und befindet sich z . Zt . als
Wachmann bei einem Gefangenenlager .

: ! : Triberg , 31 . Juli . Eine Frau hatte in der Um-
gegeiü » einen Schinken zum Preise von 160 Mk . ge»
hamstert , ihre Beute wurde ihr aber behördlich befchlag -
nahmt . Der Schinken wog 4% Pfund . Rechnet man
das ab , was man bis zum Aufschneiden wegmachen
mutzte, so würden eUva drei bis dreieinhalb Pfund übrig
geblieben fein , die man hätte verwenden können . Das
Pfund würde demnach auf 4 5 M k. gekommen sein .
— In Tennenbronn wurden drei italienische Kriegs -
gefangene , die in Mannheim entwichen waren , fest-
genommen .

: : Haslachsimonswaid bei Waldkirch, 31 . Juli . Wäh -
rend mehrere Kinder hiesiger Familien im Wald spiel -
ten , l ö st e sich plötzlich ein F e l s e n los und erschlug
ein siebenjähriges Kind .

H St . Georgen i . Schw ., 30 . Juli . Für den Eintritt
in die Bürgerschule mit Beginn des neuen Schul -
jahres am 12. September wurden dieses Mal die An -
Meldebogen schon am Schlüsse des alten Schuljahres ent -
gegengenommen . Die Zahl der sich Meldenden ist die
höchste seit Bestehen der Schule , nämlich 34 . — Auf der
hiesigen Flugwache starb an einem Herzschlag in Aus -
Übung seines Dienstes der aus Gerartskirchen in Ober -
bayern gebürtige Kanonier Unterholzner . Er
wurde auf dem hiesigen Friedhof mit allen zu Gebote
stehenden kirchlichen und militärischen Ehren beerdigt .
Das Flugwachkommando Rottweil a . N . war vertreten
durch seinen Kommandeur , wie auch die anderen Flug -
wachen der näheren und ferneren Umgebung durch Ab-
ordnungen . — Herr Kommerzienrat Fabrikant 5tarl
Haas erhielt von S . K. H. dem Großherzog die Erlaub -
nis zur Annahme und zum Tragen des Roten Adler -
ordens 4. Klasse mit der Zahl 60 .

(— ) St . Georgen t . Schw ., 1 . August . Ein Kurgast
verunglückte , als er in der Nachbargemeinde Bu -
chenberg hamstern wollte . Er hatte kaum die Küche eines
Bauernhauses betreten , als ein Teil des Küchenbodens
einbrach und der Unglückliche samt den Steinplatten in
die Tiefe stürzte . Er zog sich erhebliche V e r l e tz n n-
gen zu .

) — ( Radolfzell , 81 . Juli . Die Leiche des bor -kur-
zem ertrunkenen Knaben Walter Ranz wurde geländet .

Konstanz , 1 . August . Der Schleichhandel
blüht auch im Bodeuseegebiet . In der letzten Zeit kamen
täglich drei Mostfässer über den See . Als man einnrnl
den Inhalt "der Fässer nachprüfte , fand man Weißmehl
darin .

# Die KriegslohnznschlLge
für die ständigen Arbeiter im Bereiche der b a d i s ch e n
Staatseifenbahnverwaltuug werden mit
Wirkung vom heutigen Tage an ( 1 . August ) von 1 .60 Mk.
auf 1 .80 Mk . erhöht . Die Soldatenbremser und die
über 13 Jahre alten AuShilfSarbeiter erhalten eben -
falls diese erhöhte Kriegs ^ulage . Die über 18 Jahre
alten Arbeiterinnen (Schaffnerinnen , Bremserinnea
usw .) erhalten 1 .40 Mk. täglich Zulage . Arbeiter und
Arbeiterinnen von 16 bis 18 Jahren erhalten künftig
1 .60 Mk. be ^w . 1 .10 Mk. Arbeiter und Arlieiterinne «
unter 16 Jahren erhalten (wie bisher ) 1 .60 bezw . 1 Mk.
Kriegszulage ; sobald sie das 16. Lebensjahr erreichen ,
tritt auch bei ihnen die höhere Zulage ein .

Obstverstelgerungen am Baum .
Die Durchführung der von der Bad . Obsiverforgung

erlassenen Anordnung , wonach der Verkauf uud Er -
werft von Obst auf dem Baum mit oder ofrne Vornahme
von Obstverstelgerungen verboten ist , stößt insbesondere
bei Verwertung des OdsterträgnisseS der il» Besitz vo«
Gemeinden , Kreisen und bergt , befindlichen Bäume auf
Schwierigkeiten . Die Bad . Ob st Versorgung be-
willigt Ausnahmen von der Vorschrift , fowobl Be -
Hörden und öffentlichen Körperßbaften als auch Privat¬
besitzern von Obstbäumen auf ihr Ansuchen , >venn der
ObstverforMna (Berwaltungsabt . in Karlsruhe , Fried »
richsplatz 11 ) oer Nachweis erbracht wird , daß die Ver -
Wertung de? Obstes den für die Bewirtschaftung des -
selben maßgebenden Grundsätzen entsprechend erfolgt
und Höchstpreisüberfchveitungen ausgeschlossen sind.

Sofortige Einforderung der KlelderbestandSliste .
Irrtümlich ist in der Presse die Meldung verbreiet

worden , daß die von der Reichsbekleidungsstelle ange -
ordnete Einforderung der Beftandserklä -
ntttflcn durch die Kommunalverbände erst nach dem
13. August stattfinden soll . Der 16 . August ist der lebte
Termin zur Ablieferung der von den Kommunalverbän -
den gesammelten Anzüge . Die Kommunalverbände
müssen sofort und ohne Verzug die Bestandserklärunoci ^
von ihren abgabefäbigen Einwohnern einfordern , die bis -
ber freiwillig dem Aufruf zur Abgabe eines getragenen
Anzuges noch nicht nachgekommen sind. (W .T .B .)

) * (

i M

Karlsruhe , 1 . August 1918 .
Hofbericht . Seine Königliche Hobeit der Großher »

zog begab sich am Montag nachmittag wieder nach
Konstanz , begrüßte dort den gestern eingetroffenen
Transport von Austauschgefangenen in Gegenwart
Ihrer Großberzoglichen Hoheiten der Prinzen Max und
Berthold . Nachmittags sprach Seine Königliche Hoheit
die ans der Kriegsgefangenschaft ausgetauschten Bade -
« er . Gestern verließ Seine Königliche Hoheit Konstanz ,
um nach Schloß Eberstein zurückzukehren.

* Vom Mietelnignngsamt . Im ersten Halbjahr 1913
wuvden insgesamt 204 Sachen anhängig und zwar
66 im ersten und 133 im zweiten Vierteljahr . Beruhen
blieben 63 Sachen . Durch Vergleich wurden 46 , durch
Entscheidung SO Sachen erledigt . Letztere betrafen fast
durchweg Anrufungen gegen Kündigungen , nur in 13
Fällen zugleich Mietzinssteigerungen . Von den Kündi -
gnngen wurden hinausgeschoben 3 bis 1 . April , 2 bis
1 . Mai , 1 bis 1 . Juni . 13 bis 1 . Juli . 1 bis 1 . August ,
1 bis 1 . September , 16 bis 1 . Oktober d . I ., 11 bis
1 . April , 3 bis 1 . Juli , 2 bis 1 . Oktober 1919 . 16 Male
wurden Gesuche um Kündigungsaufschub abschlägig ver-
beschicken, darunter 8 Male wegen verspäteter Anru -
fuug des MieteinigungSamtes . In sehr ?>ahlreick»en Fäl -
len wurden mündliche Auskünfte erteilt . — Es wird
wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß im Falle der
Kündigung oder Androhung derselben der Mieter u n -
b e r z ii'g l i ch das Einigungsamt anrufen muß , wenn
er Wert darauf logt , daß die Kündigung für unwirksam
erklärt werden soll.

Na . Bortrag . Wie weifen auf den morgen Freitag
nachmittag VA Uhr im großen Rathaussaal fiter statt¬
findenden Vortrag des Herrn Stadtrats Dr . T e in p e r
aus Berlin , 1 . Stellvertreters des ReichskommisfarS für
bürgerliche Kleidung uud 1 . Direktors der Verwaltung ? -
abteiluug der ReichsbekleiÄui ^ sstelle , über M a ß n a h -
men iind Aufgabe » der Reichsbekleiduiigs »
st e l l e hin . Die Einwohner von Karlsruhe und Um¬
gebung , insbesondere die Kreise des Handels und der
Industrie sowie der Verbraucher sind qu dem Vortrage ,
t >er von großem kriegswirtschaftlichem Interesse ist, ein -
geladen . Der Eintritt ist frei . An den Vortrag schließt
sich eine Aussprache an .

* Erniihrv . ngsftand ber Karlsruher Schuljugend .
In dem soeben erschieneneu Jahresbericht der hiesigen

Volksschule befaßt sich ein Kapitel auch mit den Ernäh -

rungsverhältnissen . ES wird dabei ausgeführt : „Nach
Ansicht der Schulärzte ist eine Verschlechterung in de «!
Ernährungsverhältnisse » der Volksschuljugend auch iur
abgelaufenen Schuljahr trotz der geringeren allgemeinem
Kriegsernährung nicht eingetreten . Die reichlichen Mit -^
tel , welche die Stadt für die Ernährung der Volksschule
jugend während des Krieges aufwendet , sowie die $«HU,
reichen Landaufenthalte haben hier sicherlich gute Fruchte
getragen ; offenbar ist auch der jugendliche Organismus

'

der veränderten Kost gegenüber sehr anpassungsfähig .
) * (

MsgeranZriff auf Stuttgart .
Karlsnche, 31. Juli . In vergangenes Nachß

wuiÄe Stuttgart von feindlichen f^lieger ^
zweimal angegriffen , jedoch nur Gebäude«

'
schaden verursacht. Personen sind nicht verletzt wor-
den. Der Feind überflog während der Dunkelheit
an verschiedenen Stellen die N h e i n e b e n e und
den Schwarz Wald und warf anch einige Bom-
ben im Gebirge ab. Von verschiedenen 'Seiten
wurden Maschinengewehrschüsse beob -
achtet. Eine Veranlassung zur Beunruhigung ist/
durch einderartiges Schießen nicht gegeben. Im
allgemeinen werden solche Flüge nur in größerer
Höhe ausgeführt . Die Flieger benutzen dabei
Maschinengewehrschüsse, um sich gegenseitig Zeichen
zu geben. Die Geschosse der Maschinengewehre, die
in solcher Höhe abgefeuert werden , bilden für die
Bevölkerung keine Gefahr . Das verhält -
nismäßig leichte Geschoß wird nämlich durch den'
Luftwiderstand in seiner Geschwindigkeit nach und
nach so sehr gehemmt , daß es beim Auffallen auf
die Erde nicht mehr imstande ist, selbst im Freien
befindliche Personen erheblich zu verletzen. Per -
sonen, die sich in Gebäuden befinden , sind vor Ver -
letzungen durch solche Maschinengewehrschüsse sicher,
da die Geschosse vielfach nicht einmal Dack'Ziegel zu
durschlagen vermögen , (g . K .)

) * (

Vslikische Nachrichten .
Berichtigung .

Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Die Norddeutschs
Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgende Be-
richtigung : Durch einen Fehler in unserer Regisira -
tur ist in dem Artikel über den Grafen H e r t l i n g
im heutigen Morgenblatt sein Geburtstag auf
den 31. Juli statt auf den 3 1 . A u g u st verlegt
worden . Wir bedauern es , wenn durch dieses Miß¬
geschick auch anderwärts Irrtümer entstanden sein
sollten.

DaS Privileg der Bank von Frankreich .
Paris , 31 . Juli . (Priv .-Tel .) Nach mehrere »

Sitzungen , in denen die Sozialisten eine lebhaft «
Opposition machten, und auf die letzte Aufforderung
des Ministers Klotz, in der Dienstagssitzung mit
großer Mehrheit einer zur Sicherung des nahen
Sieges geeigneteren Vereinbarung zuzustimmen,
stimmte die Kammer mit 231 gegen 72 Stimmen
dem Gesetzentwurf über die Verlängerung
des Privileg ? der Bank von Frank -
reich für 25 Jahre zu.

LsbtKSMittelver/orKuttg
Gesterreich -Ungarns .

Wik«, 31. Juli . (WL ^.B .) Die Nene Freie Presse
veröffentlicht Aenßerungen des Ernährungsmini -
sters Panl über 'das kommende Wirtschaftsjahr .
Der Minister führte aus : Die Ernährungs -
k r i s e ist fast ü b e r w u n d e n und wird aller Vor-
aussicht nach nicht wiederkehren. Die Versorgung
mit Brot und Mehl wird mit Beginn des Monats
August in geregelte Bahnen treten . Die Ernte ist
auSsichtversprechcnd , insbesondere ist auch die Futter
ernte besser als im vergangenen Jahre . Es wird
möglich sein , während des Sommers das Vieh aus - ,
reichender zit ernähren , so daß im Herbst die Milcl>-
und Fleischver'ot'gnng besser als bisher werden
dürfte . Sind auch Aussichten für bessere Ernäh -
rungSverhältniffe vorhanden , so wird dennoch auch
weiterhin die gtößte Sparsamkeit nötig sein . Als
unsere Vorräte zur Neige gingen , bewies uns
Deutschland seine BundeStreue aufz
neue, indem es uns aushalf . Die neue Ernte wird
uns nun auch in den Stand setzen . Deutschland freu » ,
dig einen Ge gendien st zu ettveisen. Dankbar
gedenken wir auch, wie bereitwillig Bayern nach
seinem Vermögen dem benachbarten Tirol mit
Kartoffeln beisprang . Mit Ungarn wurden Ver-
einb .:rungen getroffen , ivelche die Versorgung deA
Heere? sicherstellen . Nach dem Ergebnis der Ernte
werden weitere Vereinbarungen mit Ungarn folgen,
welche dahin gehen sollen , daß der Ueberschuß de «
ungarischen Ernte nach Oesterreich abfließen wird .
Wir können es getrost sagen, es wird uns im nächste»
Jahre besser gehen. Auch wenn wir nicht so auf -
leben werden , wie in den ersten beiden Kriegsjahren /
so wird das kommende aller Voraussicht nach er-
träglicher werden als das jetzige Jahr . Heuer hoffen
wir , die Ernte voll zu ergreifen , so daß dem
Schleichhandel einigermaßen ein D a m m ge¬
setzt werden wird . Soweit die Regierung die Macht
hat , ist alle Vorsorge getroffen , daß es besser wird .

'
Das wird auch durch die V e r e il : b a r u n g e n
mit Ungarn und Deutschland geschehen. De?
Minister betonte, daß er bei den Zivil - und Militär -
behörden Deutschlands und überall großes Ent -.
gegenkommen fand , wofür er unendlich, dankbar sei .
Er schloß : Das Volksernährnngsamt wird sich be-
mühen , durch eine außerordentlich vorsichtige Wirt -
schaft eine solche Einteiliing zu treffen , daß die Be¬
völkerung in Oesterreich das ganze Jahr hindurch
hinreichend ihr Auslangen finden wird , und dieS
umsomehr, als jetzt auch mit Deutschland und Un-
garn ein gemeinsamer Wirtschastsplan zugrunde -
gelegt ist . der gleichzeitig sozusagen ein Feldzugs -
plan im Versorgungswesen gegen die Aushunge -
rungsabsichten der Entente darstellt . Wir verstäu«!
digten uns mit Ungarn , und DeutWand hat auch
auf diesem ' wichtigen Gebiete seine Nibelungen »
treue neuerlich bewahrt . Wir werden durchhalte«.

Eisenbahnunglück in Rom .
Berlin , 1 . August . Dem Berliner Tageblatt zufolge

wird aus Rom gemeldet , daß am Dienstag nachmittag
der von Eivitavecchia kommende Personenzug im Bahn -
Hof von Siom mit einer Rangiermaschine z u f a m m e n-
stieß , wobei 17 Personen getötet wurde «?.
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Lebensmittelversorgung.
Unveränderte Höchstpreise für Grünkern .

Die im Vorjahrs erlassenen Vorschriften Uber
Hoch st preise für Grün kern bleiben auch
für die diesjährige Ernte in Kraft . Der VreiS war
damals orirf 90 Mark für 100 Kilogr . festgesetzt war .
'den , mit der Maßgabe . daß , falls die Abnahme nach
-dem 15. Auguist 1317 erfolge , dem Höchstpreis für
»jeden folgenden angefangenen halben Monat 20 Pfg .
zugeschlagen werden durften . Dieser Zu »
jchlag ist jetzt, wie wir vernehmen , auf 21 Pfg . für
jeden angefangenen halben Monat erhöht , worden .
Der Abnahmepreis gilt bekanntlich für gedörrte , gc-
Walte Frucht .

— ) * (

Soziales .
Lohnbewegung der Holzarveiter .

hier und da zu Arbeitsniederlegungen führten . Zu den
Vorgängen nahmen Städtevertreterkonferenzen de? Zen-
tralverbandes christlicher Holzarbeiter und der übrigen
tzolzarbeiterorganisationen Stellung . Beschlossen wurde
hier, die Lohnbewegung in einheitliche Bahnen zu lenkenund allen Nrbeitgeberorganisationen im deutschen Holz-
gewerbe durch die Gewerkschastsvorstände die Wünscheder Holzarbeiter unterbreiten zu lassen. Diese Wünscheizielen auf eine Lohnerhöhung von 30 Pfg . die Stunde ,

«Festlegung von Mindestlöhnen für Fach- und Hilfsarbei -
ter , Erhöhung der Montagesätze usw. Bei einem befrie -

«digcnden Entgegenkommen der Arbeitgeber sollen die
bestehenden Tarifverträge um ein weitere? Jahr ver¬
längert werden.

— ) * (

Auszeichnungen .
Eiserne Kreuz I . Klasse verliehen wurde dem

Herrn Negierungsbaumeister , Leutnant der Res. TheodorL o h r m a n n (Inhaber des Eisernen Muzes 2. Klasse,sowie des Hoheuzolleruschen Ehreukreuzeö mit Schwer -

Alfons Mühl , Sohn des Jakob Mühl , Ettlingen ,wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse für Tapferkeitund Anerkennung besonderer Verdienste in Palästina
ausgezeichnet:

Auskunftsstelle für Offizier -Ziuilberforgung .
# Karlsruhe , 29 . Juli . Bei dem Versorgungsamtjeden Armeekorps, — das Amt des 14. A.-K . befindet

sich in Karlsruhe Akademiestr. 40. — ist eine Auskunfts¬stelle für Offizierzivilversorgung eingerichtet . DieseAuskunftsstellen sollen den in ihren Korpsbezirken sich
aufhaltenden Offizieren und oberen Militärbeamten des
Deutschen Heeres , der kaif. Marine und der Schutz-
truppen , die zum Ausscheiden aus dem Heeresdienst ge¬zwungen sind , den Uebergang in einen Zivilberuf durchDevufsberatung , Nachweis geeigneter Ausbildungsmög -
lichkeiten , Erschließung und Nachweis geeigneter Stellenin Reichs-, Staats - und Kommunaldienst , sowie in pri -baten Betrieben erleichtern . Sie stehen inaktiven Ossi-zieren und solchen Offizieren des Beurlaubt ^nstandes ,die sich bereits in einem bürgerlichen jßetuf befundenhaben und durch eine Dienstbeschädigung zum Berufs -
Wechsel gezwungen sind, ebenfalls zur Verfügung . Auch

andere Offiziere des Beurlaubtenstandes , sowie Fähn -
riche und Fahnenjunker , die einer Berufsfürsorge be-
dürfen , können von den AuskunftZstellen beraten werden,
soweit die Verhältnisse dies gestatten . Rat wird schrift-
lich oder mündlich erteilt . Zu empfehlen ist , daß der
Ratsuchende sich dem Leiter der AuSkunftZstelle Person-
lich vorstellt und seinen Besuch vorher schriftlich anmeldet .
Ausweise zur Erlangung von Fahrkarten zum halben
Fährpreis für Hin - und Rückreise zwecks Beratung durchdie Auskunftsstellen werden von letzteren auf Antrag
ausgestellt .

Zu gleichen Zwecken stellt sich der Deutsche Hilfsbund
für kriegsverletzte Offiziere E . V . in Berlin W 8 (Leip--
zigerstr . 104 ) den gen . Offizieren völlig kostenlos zur
Verfügung . Seine Hauptaufgabe ist die Ermittelungund Vermittlung geeigneter Lebensstellungen und die
der Persönlichkeit und Vorbildung der Stellensuchenden
entsprechende Ueberführnng in die neuen Berufe . Amt-
liche Mitteilungen , Stellenangebote und Stellengesuche
für kriegsbeschädigte oder versorgungsberechtigte Militär -
Personen und für Hinterblieben « von Heeresangehörigenwerden in den voni Kriegsministerium herausgegebenen
„ Anstellungsnachrichten " veröffentlicht . Diese Zeitschriftkann bei den Ersatztruppenteilen , Bezirkskommandos ,Meldeämtern sowie in den Lazaretten und Offizierspeise -
austasten eingesehen werden . Die Bekanntmachungendes Deutschen HilfSbnndes für kriegsverletzte Offiziere
erscheinen in einer von ihm herausgegebenen Wodkn -
schrift . Deutscher Hiffsbund ", die bei den Auskunftsstellen
für Offizier -Zivilversorgung sowie den Lazaretten ein-
gesehen werden kann.

tGs Befördernngsverbot für Ansichtspostkarten.
Für die Beförderung von Ansichtspostkarten und Sen -

düngen mit Photographien nach dem verbündeten und
neutralen Ausland und nach den besetzten Gebieten gel»ten aus militärischen Gründen fortan nachstehende B e -
st i m ni u n g e n : Von der Beförderung mit der Brief -
Post (Briefe oder Postkarten ) sind ausgeschlossen: An»
sichtSkarten mit bildlichen Darstellungen irgendwelcherArt (Darstellungen von Oertlichkeiten , Baulichkeiten,
Gegenständen , zeichnerischen Formen , Personen usw.) ;
aufgezogene Photographien und photoqraphisch belichteteBildkarten , welcher Art die bildlichen Darstellungen auch
sein mögen. Zur Postbeförderung sind jedoch gewerb -
liche Sendungen unbeschriebener Ansichtskarten und von
Photographien der bezeichneten Art , deren Versendungder Reichskommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligung
zu genehmigen hat . Diese Bestimmungen gelten auch
für den Verkehr mit den deutschen Kriegsgefangenenim Ausland . Für den Feldpostverkehr zwischen der Hei-mat und dem deutschen Feldheer gelten diese Bestim-
mungen nicht.

) * <

GkrichtssM .
• : « Karlsruhe , 80. Juli . (F e r i e n str a fk a m »

m e r . ) _
Der 15jährige Taglöhner Hermann WalterauS Mörsch und der 16jährige Fabrikarbeiter Wilhelm

Rastetter aus Mörsch stahlen in Karlsruhe gemein -
sam auS einem Hühnerhof , in den sie eingestiegen waren ,einen Hasen und ein Huhn . Das Huhn erhielt Ra -
stetter , den Hasen Walter ; der eine verkaufte fein Tierin Karlsruhe , der andere das seinige in Mörsch. Weiter
verübten Walter und Rastetter zusammen in Karlsruhe ,Grünwinkel und auf dem Beiertheimer Felde über
20

_ Diebstähle, zum Teil unter erschwerten Umständen ,bei denen ihnen eine große Anzahl von Stallhasen und
Hühner in die Hände fielen . Die meisten der gestohlenenTiere verkauften die Gesellen an hiesige Wildbrethänd -

ler , verschiedene veräußerten sie auch in Malsch. Den
dabei erzielten Erlös verteilten die Burschen unter sich .
In verschiedenen Fällen nahmen ' auch der 17jährige
Fabrikarbeiter Otto Heil aus Mörsch und der 16jährige
Taglöhner August Rieb auS - Gölthausen an den Dieb«
stählen teil, sie wurden dann ebenfalls von ihren Ge»
sellen entlohnt . Die Burschen hatten daS Stehlen nicht
gerade notwendig , sie erhielten Taglöhne von 6 Mk . bis
0 Mk. Sie zogen ek aber vor, dem Müßiggange zu
huldigen uud ein Verbrecherleben zu führen . Von den
Burschen sind Rastetter und der bei den Diebstählen am
geringsten beteiligte Rieb bereit ? vorbestraft . DaS Ge-
richt verurteilte wegen mehrfachen, teils schweren Dieb »
st a h l 6 und wegen Diebstahlsversuchs den Walter
zu 10 Monaten Gefängnis , Rastetter zu
1 Jahre Gefängnis , wegen Diebstahls Heil
zu 4 Monaten Gefängnis und Rieb zu 2 W o -
chen Gefängnis . Untersuchungshaft wurde nicht
angerechnet, weil die Verurteilten zunächst leugneten .

VMswirWaft , hanZel « . Verkehr .
Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Börsen st i«mmungS »

bild . Die Geschäftsstille an der Börse hat heute wie»
derum infolge der schärfer hervortretenden allgemeinen
Zurückhaltung und Lustlosigkeit womöglich noch einen
höheren Grad als an den Vortagen erreicht . Den Anlaß
hierzu gaben die Erörterungen über die endlich bekannt
gewordenen AnSführungsbesiimmnnaen zu den Steuer¬
gesetzen und die Unsicherheit über das Einleben in die
dadurch geschaffenen neuen Verhältnisse . Bei geringem
Angebot ging der Kursstand für die führenden Werte ,
besonder? des Montanmarktes , anfangs weiter zurück,
wennn auch für oberschlefische Werte sich bessere Wider »
standskraft zu erkennen gab. Schiffahrtswerte behaup »
teten ihren Kursstand weitaus besser. Elektrizitäts - und
Rüstungswerte bröckelten gleichfalls im Kurse ab . Zu den
ermäßigten Kursen bekundete die Börse dann gute Wi»
derstandskraft und vereinzelt kam eS zu leichten Erholun¬
gen . Am Rentenmarkt hat sich nichts verändert .

*
Bühl , 29. Juli . Zum heutigen Schweinemarkt

wurden aufgefahren 237 Ferkel aus den Amtsbezirken
Achern , Bühl , Baden , Kehl und Rastatt . Verkauft wur -
den 224 Ferkel in die Amtsbezirke Achern, Bühl , Baden ,
Kehl, Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der nie-
derste Preis war für Ferkel 180 Mk . , der mittlere 270
Mk. und der höchste 400 Mk. pro Paar .

ka ? !sr « be ? StsnKssduch - fiuszLg «.
BeerdigunzSzeit n . TrauerhauS erwachsener verstorbenen .

Donnerstag , 1 . August . %S Uhr : Karl Haeßler , De -
korationsmalermeister , Adlerstraße 28. — 3 Uhr : Wil¬
helm Kaul , Geh . Rat , Hans Thomastraße 5 . — 4 Uhr :
Wilhelm Elser , Soldat , Rhemstraße 97 . — Uhr : Jo¬
hann Hohenadel , Vorarbeiter , Sternbergstraße la .

AusWärKge Gsftsrdens .
Konstanz ; Christian Sauer . H Mannheim :

Leopold Geißmar , Rechtsanwalt , 66 I . Freiburg :
Stephan Flamm (Günterstal ) . üf. Brehmen : FranzAnton Frank , 72 I . # Neu Hausen ( bei Villingen ) :
Gerhard Schlenker, Schuhmacher , 71 }£ I . >|< Furt -
wangen : Christian Mack , 76 I . # Lahr : Frau
Polizeiwachtmeister Luise Hockenberger geb . Baumann ,61 I . # Dinglingen : Frau Emma Ugi geb . Person ,66 I .

- ) * (-

Beschlagnahme und Höchstpreise für Papierrunds '
garnabfälle .

Am 13 . Juli 1913 ist eine Bekanntmachung
IV . 12007 . 18 . K . R . A . ) betreffend Beschlagnahme jHöchstpreis« für Papierrundgarnabfällr erschienen , jwdiese Bekanntmachung werden sämtliche verhandln ?und weiter anfallenden Papierrundgarnabfällr , wl "
bei der Herstellung oder Verarbeitung von Papierrun̂garn anfallen , daS aus Spinnpapier allein oder uwi,Mitverwendung von Faserstoffen hergestellt ist, beschl»/nahmt . Die beschlagnahmten Gegenstände dürfen nrnnoch an die Kriegs -Hadern -Aktiengesellschaft in B« Ij!oder an die von dieser Gesellschaft bezeichneten
veräußert und geliefert werden . Ebenso ist eine
aröeitung der Gegenstände nur noch durch die Krikaz,Hadern -Aktiengesellschaft und in deren Auftrag gestattetDie Bekanntniachung setzt auch Höchstpreise für dj,beschlagnahmten Papierrundgarnabfälle fest und ordnet« in« Lagerbuchführung über sie an .

Gleichzeitig ist eine Nachtragsbekanntmachuna w.W . M. 100/7 . 18 . K , R . 81. ) zu der Bekanntmachung bm20. November 1916 Nr . W . M . 312/10. 16. K. N. A „ b«.treffend Bestandserhebung von Natron - sSulfat -) ZellstllsIusw. erschienen, durch welche eine Meldepflicht für di«Papierrundgarnabfälle , sofern die Vorräte 1000 Klarübersteigen , angeordnet wird . Die erste Meldung
'
jfjüber die am 1 . August 1918 vorhandenen Vorräte fcizzum 6. August zu erstatten .

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist bxjden Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden ein, «,sehen. 2827

§ür öle Reisezeit.
Wer auf der Reise oder in seinem Ferienaufenthaltd?n Bndische » Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehe,will, mög'. tclgcndes beachten:
1. Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von Ai <lagen und Agenturen erhalte » die Zeit» »«am besten mittels Streifbandsendnng oder Postiiber.

Weisung, indem sie vor der Abreise der Geschäfts ,
stelle oder Agenten Anweisung geben, wohin undwie lange die Zeitung nachzusenden ist. (Angabider alten Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2. Die auswärtigen Postbezieher wählen
nur die

Postüberweisung .
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , isieinige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen,wohin ma» zu reisen gedenkt. Dasselbe überwcißdann gegen Zahlung der Ueberweisungsßebiihr

(60 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be<
stimmungsort . Die Nücküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos. Der Be-
zieher hat » ur der Post seine Rückkehr einige Ta^vorher unter Angabe der. ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3. Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postauftalten bestellt werden. Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4 . Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,darauf zu achten, daß i» de» zum Aufenthalt ge>
wählten HstelS und Gasthäusern mindestens ein
ZentruniLblatt bezw . der Bad . Beobachter anfliegtDie Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nachdem Bad . Beobachter befragt werden .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

* r7553

Bekanntmachung .
Den Fonbildungsunterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 13 . Februar 1874 sind Eltern ,Arbeits- » nd Lehrherren verpflichtet , die fortbildnngs -
schulpflichtigen Kinder, Ltbrliiilie, Dienstmädchen usw . zurTeilnahme am FortbildiinsZiinlerrichte anzumelden und
ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit z» ge-
währen .

FortbildungSschulvflichtig find gemäß § 1 desselben Ge¬
setzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach
Ziirückleanng deS schulpflichtigen Alters .

Zttwiderbandlungen werden mit Geldbuße biS zu 50 Mark
bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ).

FortdildungSschuIpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinge »flu.d!e von auswärts hierherkommen , find sofort anzumelden,ohne Rücksichtdar iiif, ob dieselben schon in ein feste » Dienst»ober Lehrverhältnis getreten oder nur versuch »- «der Probe «
weife ausgenommen sind .

FortbildungSschulpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinyk usw .welche die FortbildungSschnle verlassen , sind von den Eltern ,Arbeits - oder Lehrherreu beim Klassenlehrer unter genauerB >:gnbe der Vldresse abzumelden .
Karlsruhe , den 1 . August 1918 .

Das BoZksschulrektorai .

Weißer Käse.
Verkauf vou weißem Käse in den Kett -VerkaufSstelleuNr . 96—107 einschließlich von Freitag , den 2. August1918 bis Montag , den 4 . August 1918 einschließlichan die eingetragene Kundschaft gegen die Lebensmittel-viarle J Nr . 91 .

Kopfmenge Pfund ; Preis 1 Mk . für daS Pfund .
Karlsruhe , »en ZI . Juli 1Sl8 . 2833

? !ahrungsmitte !«mt der EtaÄt Kaelßxnhe.

] Wie sorgt das Vatertand |
| für seine kriegsbeschMg - ,
% //ten Heldensöhne ?

ff von Hermann Müßte , Pfarrer .
40 Seiten mit 19 Abbildungen .

15 . vermehrte Aufige (26 . — so . Tausend) jj
y Preis 30 Pfennig . 100 Stück 25.— |
§j ^ HaS volkstümlich geschriebene Werkche» hat in W= seiner eindringlichen Form sicher schon manchem M= Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt, M
| [ daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mangel s■jg noch ganz Hervorragendes geleistet werden kann . W
j (Bad . Landesausschuß f. KriegSbeschädigtenfürsorge .)

j Zu beziehen durch olle Äuchhandlungen ..

Baöema , Verag undDruckerei /

Karlsruhe.
im

Freitag , den 2. Angnst, nachm. 7 *4 Uhr,
findet im groszsn Rathau »saale hier ein

orfrag
deS Herrn Stadtrats Dr . Temper in Nerlin »1 . Stellvertreters deS NeickiLkommiss ^ rS für bürgerliche
Kleidung und 1 . Direktors der LerwaltnngSabteilung der
ReichSbekleidungSstelle . über

WaßnaßmenundAufgaöen
der Weichsbekteidungsstesse
statt . Anschließend ' Aussprache , Gin tritt frei .

Die Einwohnerschaft von Karlsruhe nnd Umaebnng wird
unter Hinweis auf di.e triegSwirtschastliche Bedeutung deS
Vortrages zum Besuche der Veranstaltung eingeladen.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1918. 2835
Das Bürgermeisteramt .

Obstverteilung.
ES wird unS von verschiedenen Seiten beschwerde-

fübrend mitgeteilt, datz aus der Reihe der von unS zumObftverlauf zugelassenen VerkaufSgefchöfte einige , melche
gleichzeitig den Verkauf von Gemüse betreiben, erliürt hatten,wer sich nicht bei ihnen für den Verkauf von Obst eintragen
lasse, erhalte von ihnen künftig auch kein Gemüse mehr .Wir machen nachdrücktich daraus anfmerksain ,datz wir ein derartiges Verhalten gegenüber der
verforgungSberechtigten Bevölkerung nicht dulden
nnd wir bitten , nuö gegebenenfalls Anzeige zu er «
statten , damit wir Untersuchung einleiten können .Die NerkanfsgeschSfte ersuche» wir dringend , ein
derartige» unlauteres Geboren zu unterlassen; , wir müßte»,wenn derechtiste Klagen hierüber einlaufen , daS betreffende
Geschäft auS der unserer VerkaufSgeschäste sowohl für
Obst, als auch für Gemüse streichen.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1918. 283Z
Rahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Zum 2 . August
empfehlen wir :

Der große

Porimnkula-Ablaß
nebst 25 Andachten zur Gewinnuug des Ablasses vonI\ Raphael Hnfner 0 . 3 . Fr.
16° , 58 Seiten . In Umschlag geheftet Mkl . —,30 .

Vorrätig in der

GeschäftssteUs öss Saöischsn Sesbachter»,
Karlsruhe , Adlerstraße SS.

Bekanntmachung .
Tie Inhaber der im Monat

Dezeinbcr 1917 unter Nr .16 218 bis mit Nr . 17179
ai S eftelltcu b*i» . erneuerten
Pfandscheine werden hiermit
aufgefordert, ihre Pfänder bis
länlistens S . Lina . 1 »18 aus¬
zulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern
W ^ lassen, widrigenfalls die
Pfänder »urVersteigernng ge-
bracht werden . 2726
Karlsruhe , den 25 . Juli 1918 .
Stadt . ^ fandteifiLasse .

Imlßttts MädchlN
findet sofort oder später
gute Stelle . 2£36
Karlsruhe , Amalienstr. 2!», il .

Tiichtilze Fran
findet Beschäftigung im
Haushalt . 2837
Karlsruhe , Amalienstr' 20, II .

AbgäilM Tickt
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KriegSunterstützungen für dieI ? » Hälfte des > MonatS August 1918 findet nach

Maßgabe der Ordnungszahl der AuSweiskarteu an
folgendenTagen statt :
O .Z . 1 b'

:8 mit 3000 Donnerstag , den I Nug . 1K18 ,„ 3001 „ „ 6000 Freitag , den S . Anq . 1918, *)
„ 6001 „ „ 9000 SamStag , den 3, Slug . 1918 ,
. 9001 „ „ 12000 Montag , den 5. Ang . 1918 ,
„ 12001 bis Schluß Dienstag , den 6 . Aug . 1918 ,

seweil « vormittag « 8 Uhr bis ' /' l Nl,r nnd nachm .>/,3 N^r bis K Uhr , *)am 2 . August jedoch aus nah « 8-
weis « von vorm . 8 Uhr bi « uachm . 3 Uhr im großenRathaxSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklungdes AuSzahlnngSgeschästes muh dringend darauf bestandenwerden , bnfe die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene
Reihe - folze genau einhalten.

Karlsruhe , den 27. Juli 1918. 280t
Das Bürgermeisteramt .

Kutscher ,
zuverlässiger, guter Fahrer und Pferdehsseger, gedienterKavallerist, der auch etwa» von La «dwirtschast versteht , al«>bald gesucht. Zeugnisse erwünscht . Kriegsinvalid « bevorzugt.

Kranz Aischer & Ko . ,
SartsryEe , SteinKrM 89. mi

« SGSSSTESSS » MTSSDISeSTSGT « x » SESSeS
® Wir suchen zum öakdige» Eintritts
Deine zuverlässige, katyotische !

Z Kontoristin^
mit guter Auffassungsgaöe. Schriftliche§

Ke- z
8

&£«««»
^ Angebote unter Wr. 290 au die
s schäftsffelle dieses Alattes eröeten

Schälerbeiin .
Besucher de» hiesigen RealprogymnMiums werden

Pensionäre aufgenommen . Anmeldungen und Anfragen
sind an das Kath , Stadtpfarramt zu richten .

Säskingc » , S3 . Juli 1918 .
St. Vinaentins -Verein.

Bei Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatta
gamacht werden, bitten wir, sich auf den
„Sadiiehea Beobachter" beziehen zu wollen.

Bezugspreis vierteljährlich :

^ Karlsruhe durch Träger Mk- 4.2» !
tri * iSeschäf ^sstellemonatl. Mk. 1 . 10)

(Deutschland ) durch die
«n» Mk . 4 .70 oline Bestellgeld .
Ausland durch Post oder Kre » , .
k

"
» d . Der Vinzelverkaufsprelsleder

Ausgabe beträgt 10 Pf-

Fernsprecher Rr . SZS

Rotationsdruck und Verlag de
Karlsrube , Adlerstram

Dee Lg 3
'

13000 Tonnen
Berlin , 31. Füll . (W.T .!

nördlichen Kriegsscha
unsere Unterseeboote 13Ml1 B

Ter Chef des Admiralstc

) * (_

veclchieüene Krie ;

Englische Zuwr .
Bern , 31 . Juli . (W .T .B )̂

Bericht über die Sitzung von
frühere englische Handelsinini
;xt Erörterung über die Frac
feindlichen Banken , inwiefern
runa sich auf Abkommen mit
lands stütze. Er wolle Zwar
od -r das a m e r i k a n i s ch e
g ^n , daß es den Wunsch hätte
innegehaltene Position als s i
t r u m z u st e h l e n , aber cs
sischz und amerikanische Firmc
nciturgeinätz ihr Möglichstes t?
eigenes Land und für ihre eig!
lung zu erhalten ^ die bisher
Notierungen allein eingenomi
denz des G ^ ldmatktes inneeh
die u n g h e u e r e n L a st e n
Tatsackie, daß England fett
standard aufgegeben habe , fy
VorherrschaftLondor
zielle Zentrum der W' er schii ttern .

Finnische IlusZeülinungen f
Lndcndor

Berlin . 31 . Juli . (Sß£
finnische Abordnung ,
finnisch 'N Gesandten in Berli
Huelt , Generalmajor Jgnativ
von Bonsdorff und Major i
heute in der BefÄilsstells d . r !
ein nnd überbrachte dem Ge?
Hindenburg und denk E
merster Ludendorff d̂as
fa Fr7theitskreuzes . Von J
s- ch die Abordnung weiter au
platz .

'

Die freien Gewerkschaften
Ausland

Das Korrespondenzblatt £
te il s t o n der (soziakdemo
schasten Deutschlands
Artikel zum ? 1 . Angu >st : darin

Die Friedensschnsucht nimri
nicht um die Hoffnungen iin
erfüllen , die des naiven Gkr .
würde verräterisch im ^
schüft ? derjenigen besorgen , d
militärische Macht fühlen ^
Arbeiter im Ausland
diesem verräterisch 'n Streich
Ihr Euch iltdd Ihr dürft wd
eueren Sieg aufbauen , uoch
Deutschland jemals so geschl

Ihr könut uns nicht mit
afrikanischen Hordel '
I i t i s ch e E n t f a l t >t n g
gaben werden wir s e l b st ü
für die k.ommtende Zeit . !

Aber in einem habt Ihr ^
unisere Unterstützung . Setzer
Gesibrei derjenigen himvcg , !
ein Geschäft gemacbt haben , I
Gast kannten , sie alle , die bei
treiben wie bei Euch , und
!>e n s w i l l e n , der nicht z
Frage , wer die Kosten im t |turelle Untat . Denn was w
und materiellen Gütern , k>
deren ersetzen . Dann werd
stützung haben . Auch nicht
Machterweiterung da!

werden . Klar und ossei
dieses Friodensprogramm au
vermissen wir die Zustim
hofften

i ' t@ ci
i
es drum , wir wollen >

des fünften Kriegsjahres d
siegen,̂ treu und unerschütterl
hinzuschlagen , bis eines Tage !
l ^ ung und vernünftige EM
Miten und da? Ende des filr .
veigeführt wird .

Gefangenenaustausch
/ Berlin , 31 . Juli . (K . V .

^ Vereinigten Staatei
land mit der Frage
deujlsche Regierung bereit sei
oung ?n über den G e f a n g e
Kutreten . Diese Frage ist
veantlvortet lvor den .

Die Kunst des Umgangs
i Ein Kanadier schreibt in d
^ om 9 . Juli den E n g l ä n i' l e die Amerikaner b \
wiite englischen Heimatlie
Riefet , da sie BasobaÄspieler

. Kein « B eiuer kun ĝ über
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